
, Bezugspreis:
M r T h o r n  Stadt und Vorstädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 M k.. monatlich 75 Ps..

i»  der Geschäfts- und den Ausgabestelle» vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P f ;  
fü r a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postaustalten vierteljährlich 2,00 M k. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich abends mit Ausnahme der Sonn« und Festtage.

Schriftleitimg und Geschäftsstelle: 
KathtN'iiiettstrajze 1.

Ferusprech-Auschlutz N r .  57.

Auzeigeupreis:
die Petitspaltzeile oder deren Raun» 15 P f., fü r lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 Ps. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thon,, Katharinen- 
straße 1, den Vermittelnngsstellen „Jnvalidendank", Berlin , Haasenstein u. Vogler, 
Berlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Änzeigen-BermittelungSstellen des 
J n - und Auslandes.

Annahme der Anzeigen sür die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

lü». Donnerstag den 9. M ai 1901. XIX Zahrg.

Zum Ministerwechsel.
I n  einer Besprechung des Ministerwechsels 

sagt die „Konservative Korrespondenz": Die 
P arte i empfinde es dankbar, daß die Re­
gierung dem Lande den Konflikt wegen der 
Kanalvorlage erspart hätte. Dieser Entschluß 
werde das Vertrauen der Regierung im 
Lande entsprechend wachsen machen.

Die .Post" schreibt: An den Rücktritt 
der Herren v. M iguel, v. Hammerstein und 
Brefeld knüpfen sich wie gewöhnlich eine 
Menge von Gerüchten, welche, wie üblich, 
theils anf freier Erfindung beruhen, theils 
davon herrühren, daß halb richtige oder un­
vollständige Inform ationen durch willkürliche 
Kombinationen ergänzt wurden. Soviel ist 
sicher, daß Seine Majestät der Kaiser Herrn 
v. M iguel unter ausdrücklicher Hervorhebung 
seines wiederholten EntlassnngSgesnchs den 
kaiserlichen Dank fü r seine großen Verdienste 
um das Vaterland, seine Person und sei» 
Haus in den wärmsten Ausdrücken ausge­
sprochen hat und daß die Bernfung in das 
Herrenhaus i»  diesem allerhöchsten Hand­
schreiben m it dem Wunsche begründet worden 
'st. Herrn v. M iguels K ra ft dem Staate zu
Erhalt«».

Der „Reichsanz." veröffentlicht heute ein 
vw'dschreiben des Kaisers an D r. v. M iguel, 
oatrrt von Schlitz, am 5. d. M ts . Es lautet: 
»r'tein lieber Staatsminister D r. V. M igue l! 
^hreu, wiederholten Gesuch ,un Entlassung 

.Aemter,, des Vizepräsidenten des
s ta a tS n n E e rttln is  »nd Finanzministers habe 
>ich dnrch Erlaß vom heutigen Tage Folge 
gegeben. M it  Bedauern sehe Ich Sie aus 
"EU bisherigen Stellungen scheiden, worin 
Sie sich große Verdienste NI» Mich, Mein 
Hans und das Vaterland erworben haben. 
Wenn es bisher gelungen ist, den großen 
neuen Aufgaben anf allen Gebietem der 
Staatsverwaltung gerecht zu werden, so ist 
dies nicht znm geringsten Theile Ihnen zu 
danken, der Sie m it sachkundiger, glücklicher 
Hand eine neue finanzielle Grundlage für 
den preußische» S taa t geschaffen habe», 
anf deren Festigkeit auch in Zukunft ge- 
rechnet «nd gebaut werden kann. Es ist 
M ein herzliches Bedürfniß, Ihnen fü r die

treue, segensreiche A rbeit »^^aufopfernde 
Hingebung, wom it Sie Ih re r  veH«twvrtnngs- 
vollen Aemter gewaltet haben. Meinen 
wärmsten Dank ansznsprechen. Um aber 
Ih re  großen Erfahrungen und hervorragende 
K ra ft dem Staate auch ferner zu E ha lten , 
habe Ich Sie, als Zeichen Meines MsHl- 
dere» Vertrauens, auf Lebenszeit ins Herren­
haus berufen. I »  steter Dankbarkeit ver­
bleibe Ich allezeit I h r  wohlgeneigter König 
W ilhelm Rex."

I n  der dem M inister Freiherr« v. Rhein- 
baben zugegangenen Kabinetsordre w ird  dem 
Vernehmen nach die Entbindung vom M i­
nisterium des Inne rn  ausgesprochen unter 
Bezeugung der besonderen Zufriedenheit des 
Kaisers m it der Leitung dieses M iniste­
riums.

Die „N a t.-Z tg ." berichtet, daß der neue 
M inister des Inne rn  Herr v. Hammerstein 
ein Jugendfreund des Grafen Bülow ist.

Es verlautet, daß man zu der früheren 
Praxis zurückkehren w ird , wonach bei Ver­
hinderung des Ministerpräsidenten der älteste 
M inister den Vorsitz zu führen hat. Dies 
würde also znr Zeit Herr v. Thielen sein. 
Vor M iqnel war Herr v. Bötticher und vor 
diesem Camphausen Vizepräsident des StaatS- 
ministerinms.

Politische TageSschaii.
Der Seniorenkonvent des Reichstages 

tra t am Dienstag vor Beginn der Plenar­
sitzung zusammen und wurde dahin schlüssig, 
daß der R e i c h s t a g  sich am 14. M a i bis 
znm 4. Ju n i v e r t a g e n  soll. B is  znm 
14. M a i soll soviel als möglich erledigt und 
alsdann nach den Pfingstferien weiter gear­
beitet werden.

Die p o l n i s c h e  Landtagsfraktiou hatte, 
nach dem Posener „Dziennik", angesichts ver­
letzten Verfügungen der Regiernngsorgane 
über den polnischen Schulunterricht wie über 
die anderen nationalen Angelegenheiten be­
absichtigt, in eine energische parlamentarische 
Aktion einzutreten. Der Schluß der Session 
habe die Polen an ihrem Vorhaben aber Ver­
hindert. Die polnische Fraktion habe in ­
folgedessen eines ihrer M itg lieder beanftragt,

in  dieser Angelegenheit m it dem Kultusm i­
nister Rücksprache zu nehmen. Der M inister 
habe bei dieser Gelegenheit betont, daß von 
der staatsfeindlichen großpoluische» Agitation 
auch die Schuljugend schon ergriffen sei. 
Was die Schulerlasse selbst anbetreffe, so habe 
der M inister erklärt, daß sie einigen Aen­
derungen und Einschränkungen unterzogen 
werde» würden. Die Entscheidung darüber 
werde aber erst nach der Rückkehr des M i-  
nisterialraths D r. A lthoff gefällt werde« 
können.

V e r s t a a t l i c h u n g  v o n  K o h l e n ­
z ec h e n ?  Der frühere M inister Brefeld 
soll ganz in  der S tille  den Ankans um­
fassender Kohlengruben im Rnhrrevier sür 
den preußischen Bergfiskns vorbereitet und 
bis zum Abschluß gefördert haben. Der 
„Köln. Z tg ." zufolge handelt es sich nm die 
Zechen „M in ister Achenbach", Gewerkschaft 
W altrop, sowie um die umfangreiche» Berg- 
gerechtsame heS verstorbenen Kommerziell- 
raths Vohwinkel. Es kommt hierbei eine 
sehr umfangreiche, zusammenhängende, gut 
abgerundete Bergberechtignng inbetracht, die 
einer großen, aussichtsreichen Entwickelung 
fähig ist und in 4 bis 5 Jahren imstande 
sein würde, den ganzen Kohlenbedarf der 
Eisenbahnen im rheinisch - westsälischen Be­
zirk zn decke». A ls Kaufpreis sür alle diese 
Berggerechtsame w ird  die Gesammtsumme 
von 25 M illionen genannt.

Der ö s t e r r e i c h i s c h e  Thronfolger er­
hielt wegen der Uebernahme des Protektorats 
über den deutsch-katholischen Schnlverein vom 
Papst ei» huldvolles Schreiben.

In fo lge von Streitigkeiten über die 
Daner der Arbeitszeit ist im Hafen von 
G e n u a  am Montag wieder ein allgemeiner 
Ausstand ansgebrochen; gearbeitet w ird  nur 
im Vorhafen von Sau Benigno. —  Ein 
Weiteres Telegramm besagt: Die Meldungen 
von den, Ausbrnch eines Generalstreiks der 
Schiffsarbeiter finde» eine wesentliche E in­
schränkung. Es sind lediglich die Arbeiter, 
welche znm Belade», und Ausladen von 
Nahrungsmitteln und Waaren aller A rt be- 
stimmt waren, die sich aber Montag früh 
erst nm 8 Uhr zur A rbeit einstellten, statt

nm 7 Uhr, wie ihnen mündlich mitgetheilt 
war, ausgesperrt worden.

I n  G r i e c h e n l a n d  fand am Dienstag 
in Gegenwart des Königs in Nauplia die 
Enthüllung eines Denkmals fü r den F re i­
heitskämpfer Theodor Kolokotronis statt. 
Der König hielt hierbei eine Ansprache, in  
welcher er ausführte, Griechenland habe die 
Pflicht, seine Streitkräfte zu Lande und zur 
See auf der Höhe zu erhalten, nm die 
nationale Unabhängigkeit zu sichern und seine 
Mission zu erfüllen.

Wie aus S t o c k h o l m  berichtet w ird , 
erstattete die Reichstagskommission zur Vor« 
berathnng der Regierungsvorlage betreffend 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
und eine durchgreifende Neuorganisation des 
Heeres und der Flotte ihren Bericht. Die 
Mehrheit der Kommissionsmitgliedcr befür­
wortet den Anschluß an die Regierungsvor­
lage, welche eine Vermehrung des Bndgets 
sür die Vertheidigung Schwedens um 22 '/, 
M illionen Kronen bedeutet, wobei das 
künftige Zahresbudget fü r die Vertheidigung 
zu Lande auf 45 M illionen und fü r dir Ver­
theidigung zur See aus 14 M illionen Kronen 
steigt.

Fünf neue P e s t f ä l l e  sind in K a p -  
s ta d t vorgekommen, in P o r t  E l i z a b e t h  
einer.________________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 7. M a i l901.

—  Die „Krenzzeituutz" meldet, Se. M a ­
jestät der Kaiser beglückwünschte am Freitag 
persönlich den Reichskanzler Grafen v. Bülow 
in dessen Amtswohnnng und ließ ihm ein 
kostbares Frühstücksservice überreiche». Auch 
von Ih re r  Majestät der Kaiserin trafen huld­
volle Glückwünsche ein. Zahlreiche Fürstlich, 
keilen, hohe Würdenträger, Parlamentarier 
und Diplomaten gratn lirte». Zahlreiche 
Glückwünsche gingen dem Reichskanzler ans 
anderen Städten des Reiches und des Aus- 
landes von Privaten «nd Vereinen zn.

—  Der Aufenthalt Ih re r  Majestät der 
Kaiserin in Baden-Baden ist nur kurz be­
messen ; denn schon am Abend des 8. d. M ts  
mttsseu die Vorbereitungen zur Weiterreise

Aus eigener Kraft.
Roman von Ado l f  S treckfuß.

- - - - - - - - - - - - - - -  tNachdrurk verbo ten .
(41. Fortsetzung.)

„Aber welchen Zweck kann denn wohl 
UpsenS ganzes Auftreten haben? Seine 
Warnung vor Knöwe, insbesondere wenn der 
Vetter Adalbert Sarlow  kaufen sollte?"

„Vielleicht ist er nur gekommen, um in 
D ir  eine Verbündete gegen den Ankans von 
Sarlow  zn finden. Knöwe hat ihn durch­
schaut, Upsen ist eS, der nicht wünscht, daß 
Funk Sarlow  an Better Adalbert verkaufe, 
vielleicht w ill er es selbst fü r geringen Preis 
kaufen. Jetzt aber wollen w ir von etwas 
anderem spreche». Du sollst erfahren, welche 
Ursache mein heute verspätetes Zurückkommen 
hat."

7.
Es w ar schon spät am Abend. W olf 

Lang saß hei seiner M n tte r am Theetische, 
*kcht gemüthlich m it ih r plandernd.
^  ..Diese späte Abendstunde war stets die 
M»>ste des ganze» langen Tages fü r die 
j?aro«i„' in  ih r konnte sie das Glück, bei 

üeliebte» Sohne leben zu dürfen, ganz 
"«n-'Mstört genießen.

..„ . fa h re n d  des Tages gönnte sich der 
U ,.'^E ifrige  Administrator kaum einige 
tkä ll»  "  *>er Ruhe, er war fortwährend 
n»«n?»>-^"^Eder in  der Beaufsichtigung der 
der -knu!."»" großen Landwirthschaft oder 
N k e r d -  Viele Stunden war er zu

U m w egs , und wenn er endlich nach 
R eeb„./"^r. er jede freie Stunde den
Ab-? ^'wenden. Wenn aber des
rnbt!»  laudwirthschastlichen Arbeiten
laa schwere Tagewerk hinter ihm
M ° 't t t r  widmen'** ^ °^ o m ,g  sich ganz der

E r saß dann bei ih r in ihrem lieben alten 
Wohnzimmer, sie schenkte ihm den Thee ei», 
schnitt ihm das B ro t «nd bediente ihn, das 
w ar ihre größte Freude. Und wen» er 
endlich nach dem beendete» frugalen Abend­
essen sich in seinen Sessel zurücklehnte, sich 
an dem Fidibus, den sie ihm brennend über­
reichte, eine Zigarre anzündete und nun 
heiter m it ih r plmrderte, wie je in früherer 
schöner Zeit, dann war die Baronin über­
glücklich.

Auch an jenem Abend unterhielt sich die 
Baronin so recht gemüthlich m it ihrem Sohne. 
Es war Wolfgang gelungen, die schweren 
Sorge», die sie während des Tages erfüllt 
hatten, durch sein ruhiges W ort zn ver­
scheuchen. A ls  er ih r sein Zusammentreffen 
m it dem Onkel ^Frühberg in Berlin  auf dem 
Bahnhöfe und seine Reise m it dem unter 
seinen Schutz gestellten Mündel des Onkels 
erzählte, da vergaß sie in ihrem Interesse für 
die auch ihrem Schutze vom Onkel Friihberg 
Anempfohlene ganz, was sie während des 
vergangenen Tages geängstigt und gequält 
hatte.

Sie wurde nicht müde, zn fragen, W olf­
gang mußte ih r das junge Mädchen ganz 
genau beschreiben. M it  feinem weiblichem 
Gefühl hörte sie aus der kurzen Schilderung 
Wolsgangs heraus, daß seine Worte viel 
wärmer klangen als die, die er fönst wohl 
gebrauchte, wenn er von einer der ihm be­
kannten jungen Damen sprach.

E in feines Lächeln nmspielte die Lippen 
der Baronin. Die Ahnung ging in ih r auf, 
daß vielleicht endlich der sehnlichste Wunsch, 
den sie im Leben hatte, sich erfüllen könnte. 
W ar wirklich ein Funke der Liebe in das 
bisher unberührte Herz Wolfgangs gefallen? 
Aber das junge Mädchen war eine arme 
bürgerliche Gouvernante! Die Baronin

kümmerte dies nicht, ih r lag jedes aristokratische 
Vorurtheil fern.

Andächtig lauschte sie den Worten W olf- 
gangs, geschickt wußte sie ihn zn bewegen, 
immer mehr und mehr zu erzählen, auch 
seine erste Begegnung m it K lara M ü lle r, das 
Abenteuer, das er damals vor vier Jahre» 
in Tyro l m it ih r bestanden hatte. Sie hätte 
gern noch stundenlang bis t i i f  in  die Nacht 
hinein ihm zugehört, da aber wurde sie in 
unliebsamer Weise gestört durch die schrillen 
Töne eines Posthorns.

„Eine Extrapost! E in Gast noch in so 
später Stunde. Wer kann das sein?!" rief 
Wolfgang aufspringend.

Kurz darauf tra t der Freiherr Adalbert 
von Brandenberg ins Zimmer.

E r begrüßte die Baronin m it achtungs­
voller Höflichkeit und küßte ih r die Hand.

„Verzeihen Sie m ir, liebe Tante, daß ich 
Sie so spät am Abend noch überrasche," 
sagte er herzlich. Ich rechne dabei auf Ih re  
gütige Nachsicht. Vetter Wolfgang hat Ihnen 
wohl schon meinen Besuch, aber allerdings 
nicht schon zn heute Abend, angemeldet. 
Hoffentlich störe ich Sie nicht allzusehr durch 
mein vorzeitiges Erscheinen."

„Nicht im geringsten. Ih re  Zimmer sind 
stets znr Aufnahme bereit. Es versteht sich 
von selbst, daß der Herr in  seinem Hanse 
stets zn jeder Tages- oder Nachtstllllde w ill­
kommen ist."

„Tantchen, Tätlichen!" Freiherr Adalbert 
drohte lächelnd der alten Dame m it dem 
Finger. „Ich  habe Sie schon so oft gebeten, 
mich nur als ergebenen Neffen, sich selbst 
aber als die allgebietende Herrscherin dieses 
Hauses zu betrachten! Ich stelle mich, wenn 
ich nach Brandenberg komme, ganz unter 
Ih re  mütterliche Fürsorge. Ich gedenke

mindestens mehrere Wochen in Brandenberg 
zn verleben."

„D as soll m ir zur besonderen Freude ge­
reichen."

„Dann sind w ir  also einig, Tantchen, ich 
danke Ihnen herzlich. Ich habe mich recht 
kurz zn einem überraschenden Besuch ent­
schlossen. Eigentlich wollte ich erst in  einigen 
Tagen und nur anf einige Tage komme», 
das sagte ich auch dem Vetter Wolfgang, als 
er mich heute Morgen besuchte, beim Ab- 
schiednehmen. Kaum aber war Wolfgang 
fort, da überkam mich plötzlich die unüber« 
windliche Lust. Ich benutzte schon den Abend- 
zug, um meine Sehnsucht zu stillen. Ich 
w ill hier in Brandenberg das Landleben 
einmal als echter Landedelman» so recht m it 
vollen Zügen genießen, ich bitte inständig, 
daß Sie sich in Ih re r  Gewohnheit durch mich 
in keiner Weise störe» lassen. ES ist schon 
spät, und Sie sind daran gewöhnt, früh zu 
Bett zu gehen, das müssen S ir  auch heute 
thun. Ich werde Ihnen deshalb gute Nacht 
sagen lind mich auf mein Zimmer zurück­
ziehen. Du. Wolfgang. bist wohl so liebeus- 
würdig, mich zu begleiten. Ich habe noch 
mancherlei über den etwaigen Ankans von 
Sarlow  m it D ir  zu besprechen. W ir wollen 
»och gemüthlich eine Zigarre rauchen. Gute 
Nacht, liebe Tante."

E r küßte der Baronin die Hand.
„Welch' prächtiger Mensch, der Vetter 

A da lbert!" dachte die Baronin, indem sie 
dem in Wolfgangs Begleitung sich Entfernenden 
m it einem freundliche» Blick nachschaute. 
„ES war wahrlich ein großes Glück in  
unserem großen Unglück, daß Gott ihn uns 
gesendet ha t!"

Drei schöne Zimmer im Schlosse waren 
fü r den Besitzer der Herrschaft resexvirt, 
die Baronin sorgte m it peinlichster Pünkt«



.ach Schloß Urville in Lothringen beendet 
sein, da die Ankauft daselbst auf Donnerstag, 
9. d. M ts ., festgesetzt worden ist. Aus 
diesem Anlaß trifft Se. Majestät der Kaiser, 
von Donaneschingen kommend, mit seiner 
Gemahlin auf Station Apvenweier zusammen, 
von wo aus dann das Kaiservaar gemeinsam 
die Reise nach den Reichslanden antritt. 
Während der Kaiser in Straßbnrg die Fahrt 
unterbricht, um dort einige Tage Aufent- 
halt zu nehmen, reist die Kaiserin allein 
direkt nach Urville weiter. Die jüngsten 
kaiserlichen Kinder dagegen werden nach 
den bisherigen Bestimmungen einstweilen 
noch in Baden-Baden verbleiben, um später 
von der Kaiserin dort abgeholt zn werden» in 
deren Begleitung sie wieder nach Berlin  zu­
rückkehren.

—  Der König von Schweden wird am 
11. d. M tS . in Honnef bei Köln am Rhein 
zu einem längeren Kuraufenthalt eintreffen.

—  D er Kronprinz ist Montag Abend von 
Baden-Bade» nachBonnzurückgereist. Nächsten 
Sonntag wird der Kronprinz nach Düssel­
dorf fahren, um dem Sieger im Rennen des 
dortigen Renn- und Neiterbereins den Kaiser­
preis persönlich zu überreichen.

—  Der bisherige Finanzminister D r. 
V. M iguel wird, wie ein Berichterstatter meldet, 
nach Uebergabe der Dienstgeschäft« an seinen 
Nachfolger nach Frankfurt a. M . übersiedeln, 
um dort fortan ständigen Wohnsitz zu nehmen. 
I n  der Wählerstraße N r. 2 daselbst hat Herr 
v. M iqnel ein prächtiges Hans- und Garten- 
grundstück erworben, welches entgegen ander­
weitiger Meldung erst vor 14 Tagen durch 
Kaufvertrag definitiv in seinen Besitz überge- 
gangen ist.

—  An dem gestrigen Begräbuiß des 
KommerzienrathsLoesernahmenkanfmännische, 
Künstler- und Kriegervereine theil, ferner der 
Oberbürgermeister E lditt und SanitätSrath  
Hantel-Elbing, sowie Fabrikarbeiter aus Elbing 
und Brannsberg.

—  Die freikonservatkve Fraktion des Reichs­
tages und des Abgeordnetenhauses veran­
staltete gestern anläßlich des 25jährigrn par­
lamentarischen Jubiläums der Abgeordneten 
v. Kardorff, Zedlitz, Popelins, v. Tiedemann 
nnd Hansen ein Festessen und verehrte ihnen 
reiche Silbergeschenke.

—  I n  der Uuterkommission, welche von 
der Budgetkommission des Reichstages znr 
Prüfung der Einzelheiten des Gesetzentwurfs 
betr. die Uebernahme einer Garantie des 
Reiches inbezug auf eine Eisenbahn von 
Dar-eS-Salaam nach M rogaro eingesetzt ist, 
legte heute Kolonialdirektor Stübel ein Ex- 
posö unter Ausscheidung der bisher berathenen 
Punkte vor. Die Unterkommission hofft, bis 
znm Mittwoch den Abschluß ihrer Arbeiten 
der Budgetkommission vorleaen zu könne».

—  Die Rcichstagskommission für das 
SiWoffgesetz beendete die 2. Lesung nnd 
nahm mit 10 gegen 7 Stimmen das ganze 
Gesetz an.

—  Bei der Enthüllung des Bisinarck- 
Denkmals am 3. Juni werden vor der Rampe 
des ReichStagsgebändes 1000 Gemeideschnl- 
kinder aus 16 Berliner Gemeindeschnlen auf­
gestellt werden nnd «nter Leitung des D ir i­
genten der „Berliner Liedertafel", Herrn 
Zander, mehrere Lieder vierstimmig -um 
Vortrag bringen.

—  Der Kaiser hat eine neue Vajonettir- 
vorschrift für die Infanterie genehmigt.

lichkeit dafür, daß sie stets znr Aufnahme 
des Herrn bereit standen. Der Freiherr 
schaute sich behaglich »in, als er in sein von 
einer mächtigen Astrallampe glänzend hell 
erleuchtetes Wohnzimmer trat. Dem. ihn 
erwartende» Kammerdiener nickte er freund­
lich zu.

„Recht so, Jean," sagte er, „eine gute 
Zigarre nnd ein GlaS Riidesheimcr sollen 
m ir nach der Reise um so besser schmecken, 
da ich sie in so lieber Gesellschaft genießen 
kann."

Der Freiherr ließ sich im Sopha nebe» 
Wolfgang nieder, zündete sich eine Zigarre 
an und füllte die beide» Gläser.

„Stoß an, Vetter," sagte er freundlich, 
„anf ein vergnügtes Zusammenleben während 
der nächsten Wochen!"

Wolfgang mußte wohl anstoßen, wenn 
er auch seine geheime« Zweifel daran hatte, 
ob wohl für ihn dies Zusammenleben be­
sonders gemüthlich sein werde.

„Ei, Vetter," sagte der Freiherr lachend, 
,D »  machst bei meinem Toast ei» Gesicht, 
wie die Katzen, wenn es donnert. Die Aus­
sicht, mich einige Wochen hier ,,, Brande,,- 
berg zu beherbergen, schnitt Dich nicht ae- 
rade zu entzücken. Ich denke übrigens nicht 
daran, irgendwie in Deine Machtbefugnisse 
sinzngreifen, Du bleibst hier der unum­
schränkte Herr. Ich w ill es D ir  offen ge­
stehen, ein ganz bestimmter Zweck ist es, der 
mich bewogen hat, schon heute nnd anf 
längere Zeit z» D ir  zu kommen."

(Fortsetzung folgt.)

—  Znr Errichtung eines gemeinsamen 
thüringischen OberverwaltungsgerichtS haben 
sämmtliche thüringischen Staatsregierungen 
offiziell ihre Zustimmung ertheilt. A ls Sitz 
des neuen Gerichtshofes ist Jena bestimmt.

—  Die Apothekeubesitzer Berlins haben 
in einer überaus stark besuchten Versamm­
lung einstimmig beschlossen, beim Magistrat 
nnd bei der Stadtverordnetenversammlung 
dagegen Verwahrung einzulegen, daß die 
Theilnahme der BetriebSkrankenkaffe der 
Stadtgemeinde Berlin  an dem Apotheker- 
Boykott in dem Gemeindeblatt veröffentlicht 
worden sei, wodurch die Annahme erweckt 
werde, als ob der Magistrat seine Z u ­
stimmung zn der Boykottbewegung ertheilt 
habe.

— Das Schächten ist jetzt auf dem Pots­
damer Schlachthofe verboten worden. Wie in 
der Stadtverordnetenversammlung ausgeführt 
wurde, habe» sämmtliche Herren, die dem 
Schächten auf dem Schlachthofe beigewohnt, 
die Ueberzeugung gewonnen, daß es eine 
Thier-quälerei sei. Auch in Angermünde ist 
bereits ein Schächtverbot erlassen worden.

Hamburg, 7. M a i. Nach dem „Ham 
bnrgischen Korrespondenten" haben die Knpfer 
schmiede - Gesellen an ihre Arbeitgeber ein 
Schreiben gerichtet, in welchem gefordert 
wird, daß fortan kein Kupferschmied buch den 
Arbeitsnachweis der Eisenindustriellen in 
Arbeit treten darf, sondern nnr durch den 
Arbeitsnachweis der Kupferschmiede-Geselleu. 
Ferner wird ein M ininiallohn von 50 P f. 
per Stunde und eine allgemeine Lohner- 
höhnng von 10 Prozent gefordert. S tadt 
niontagen sollen per Stnnde m it 10 P f., 
Montagen außerhalb der Stadt, wenn Woh 
nnng nicht erreicht werden kann, nach V er­
einbarung, jedoch m it nicht unter 3 M ark  
per Tag vergütet werden. Diese Forderungen 
sollen bis Dienstag den 7. M a i abends 8 
Uhr beantwortet werde», widrigenfalls am 
Mittwoch Morgen die Arbeit eingestellt wird.

Krouberg, 6. M a i. Ih re  königliche Ho­
heit Prinzessin Viktoria zn Schanmburg« 
Lippe ist gestern zn längerem Aufenthalt 
hier eingetroffen. Heute vertrat Ih re  könig­
liche Hoheit in Epstein Ih re  Majestät die 
Kaiserin Friedrich bei der Eröffnung des 
Frankfurter Kriegerheims. —  Gestern statteten 
der Prinz und die Prinzessin K arl von Däne­
mark Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich 
einen kurze» Besuch ab. —  Heute früh ist 
die Prinzessin Viktoria von SchleSwig-Holstei» 
«ach dreiwöchigem Aufenthalt nach England 
zurückgekehrt. An der heutige» Frühstücks- 
tafel «ahm der ehemalige Botschafter Fürst 
Münster von Derneburg theil.

Leipzig, 7. M a i. Die sozialdemokratische 
„Leipziger V o lkszeitnng" meldet, daß ih r  
Chefredakteur, ReichStagSabgeordneter D r .  
Schönlank, in eine N ervenheilansta lt gebracht 
worden ist.________________________________

Worden, daß »ieinals eine Umwandlung des 
Urtheils erfolgen werde. Diese Entscheidung 
stehe im Einklang mit den Anschauungen der 
Mehrheit der in Peking vertretenen Mächte. 
Tungfnhsiang sei nach Kaufn in die Ver- 
bannnng geschickt worden, woselbst er keiner 
weiteren Bestrafung entgegensehe.

Ausland.
Melbourne, 7. M a i. Der Herzog von 

Tornwall nnd Aork hielt heute im Gon« 
verncnieiilshaiise Empfang ab. Hierbei 
wurden auch die ansländischeu Marineoffiziere» 
nach Länder» getrennt, empfangen. Die 
Höchstkommandirenden, darunter der deutsche 
Koutreadiniral Kirchhofs, stellten die Offiziere 
ihrer Schiffe vor.

Zu den W irren in China.
Generalseldinarschall G raf Waldersee 

neidet aus Peking: Die 160 M eter lange 
Tisenbahnbri'icke über den Peitangho bei 
hankn ist durch zwei Eisenbahnbaukom- 
lagnien unter M a jo r Gerhard Nen gebaut 
ind 14 Tage vor dem Vertragstermin fertig. 
, -stellt worden. —  Leutnant von Kummer 
,om Reiter-Negiment ist m it seiner Pa- 
rouille 200 Kilometer westlich von Kalgan 
)ei Nilikjttail-Hsiirg auf feindliche Kavallerie 
zestoßen und hat dieselbe erfolgreich ange- 
;riffen.

Die Handelskammer in Shanghai richtete 
»» die Handelskammern in Berlin, London, 
tzaris und Newyork eine Protestkundgebung 
,egen den Vorschlag der Gesandten in Pe- 
ing, den Zoll zu erhöhen, da ein solches 
storgehen gegen die bestehenden Verträge 
lerstoßen würde/

Die „offene Thür" in China wird von 
Amerika dringend gefordert. I n  Washington 
vird dem Rentcr'schen Bureau die Nachricht 
«estätigt, daß die Vereinigten Staate» darauf 
»„arbeiten, ganz China dem Handel der ge- 
ainmten W elt zn öffnen und daß sie hierbei 
Interstiitzung finden.

Die Entsendung einer besonderen Ge« 
andtschaft an die europäischen Höfe mit 
Sorschlägen znr Lösung der C hinafrage wird 
'ach den „Nowosti" von der russische» Regie­
rung beabsichtigt.

Im  englischen Uuterhanse erklärte anf 
!i»e Anfrage des Ir e »  Dillou der Unter« 
taatssekretär Cranborne, Prinz Tuan sei zn 
ebenSlänglicher Einkerkerung in Turkestan 
rerurtheilt worden. Das Urtheil sei voll- 
treckt und es sei das Versprechen gegeben

Der Krieg in  Südafrika.
Eine bisher verschleierte Niederlage der 

Engländer wird jetzt indirekt zugegeben. Eine 
Bekanntmachung des Londoner Kriegsamtes 
daß daS Bataillon der Lanzenreiter nnd eine
Kompagnie derberittenenLancashire-Jnfanterie
wegen ihrer Haltung in dem Kampfe am 
Seacow-Flnsse bestraft worden seien, schließt 
nämlich das nachträgliche Zngcständniß 
einer schweren Niederlage in sich, welche die 
Engländer vor zwei Woche» im Norden der 
Kapkolonie nahe bei Philippstow» erlitte» 
haben. Es war damals eine Privatmeldung 
eingetroffen, nach welcher die beiden Bnren- 
kvmmaudos Hertzog nnd Kruitzinger mehrere 
Hundert M ann englischer Reiterei gefangen 
genommen und nach Abnahme ihrer Pferde, 
Waffen, Schießbedarf und Lebensmittel 
wieder in Freiheit gesetzt hätten. Damals  
wurde diese Meldung von dem KriegSamte 
als nnwahr bezeichnet, während jetzt die ge­
nauen Meldungen vorliegen, daß die englische 
Kavallerietrnppe nicht weniger als 600 M an»  
stark war, die sich nach einem Verlust von 
10 Todten nnd 26 Verwundeten sämmtlich 
ergaben.

Aus Standerton an der Grenze zwischen 
Transvaal nnd dem Ocanje-Freistaate wird 
vom 6. M a i gemeldet: Vorgestern find von 
hier einige britische Kolonnen abgegangen, 
nm sich mit einer von Platrand aufgebrochenen 
Kolonne z» vereinigen. Während des Marsches 
unterhielten die Bure» ein ständiges Feuer. 
Die Platrandkolonne erreichte noch in der­
selben Nacht Wettevreden, wobei der Feind 
noch einigen Wide-sta»d leistete. Am nächsten 
Tage wurde das Burenlager bei Uitkyk von 
Oberst ColvileS Kolonne aus Heidelberg über­
rumpelt, wobei drei verwundete Buren ge­
fangen, vier Wagen, dreizehn Pferde, fünf- 
hundert Stück Vieh und.Munitionsvorräthe  
erbeutet wurden. Der Nebel machte eine 
Verfolgung deS Feindes unmöglich. Die  
Kolonne setzte sodann ihren Marsch nach 
Süden fort und griff ei» anderes Bitren­
lager an, ohne daß die Buren Widerstand 
leisteten. Ein M axim  - Nordeufelüt - Geschütz 
und einige Wagen mit Borräthe» fiele» in 
die Hände der Engländer. Inzwischen ging 
die P la tran dko lon n e gegen den V a a l  vor. 
Am 5. machten die Bnren einen energischen 
Angriff auf die britischen AnfklarnngStruppen. 
Letztere» gelang «S jedoch, ihre Stellung zn 
behaupten. D ie  E n gländer hatten drei Todte 
nnd zwei Verwundete. Schließlich wurde 
der Feind vertrieben. —  Nach Meldungen 
aus Bnrenqnelle hat sich das Kommando 
Britz, 250 M ann stark, dem Kommandanten 
Christian Botha, dessen Truppe» an sich schon 
350 M ann mit zwei Geschützen zählt, an­
geschlossen. Das vereinigte Kommando steht 
jetzt östlich von Wetrocksontein. Oberst Bnllock 
hatte gestern ein Gefecht mit dieser Kolonne, 
das Ergebniß ist aber noch unbekannt.

Im  englische» Uuterhanse erklärte Kriegs­
minister Brodrick, die Zahl der in Südafrika 
gefangen genommenen Ausländer, welche be­
haupteten, daß sie nicht BnrgherS seien, sei 
folgende: 40 Franzosen, 150 Deutsche, 29 
Rnffen, 23 Amerikaner. Hingegen behaupten 
Bnrghers zu sein 5 Franzosen, 123 Deutsche, 
13 Rnffen und 13 Amerikaner. Es bestehe 
nicht die Absicht, vor Beendigung des Krieges 
irgend welche Gefangene freizulassen.

Provinzialnachrichten.
e Schönste, 7. M a i.  (E ine oberirdisch« Tele- 

araphenankage) soll an dem Wege, welcher vo» der 
Chanssee Schönsee-Gollnb nach dem Bahnhöfe 
Ostrowitt-Bergheim führt, errichtet weiden. Der 
P lan  liegt bei den Postämtern in Bahnhof »nd 
S tad t Schönsee, sowie beim Landrathsamte in 
Priesen zur Einsicht aus.

e Gollnb, 7. M a i. (Verstärktes Auftreten der 
Pocken) wird aus dem benachbarte« russischen 
Grenzbezirke gemeldet. Vorsicht gegenüber den 
jetzt zahlreich „ach Preußen übertretenden 
russischen Saisonarbeitern ist daher dringend ge­
boten.

s Briefen. 7. M a i.  (Geologisch - agronomische 
Anfnahmearbeite» ) Landesgeologe Professor D r. 
Jentzsch, Bezirksgeologc D r. M aaß  »nd H ilfs - 
geologe D r. M enzel aus B erlin  werden im A uf­
trage ver geologischen Landesanstalt die geologisch- 
agronomischen Anfnahmearbeiten in nächster Zeit 
im hiesigen Kreise wieder fortsetzen.

Aus dem Kreise Tchwetz, 5. M a i.  (Wegen fahr­
lässiger Tödtnng) wurde der Banunternehmer 
Anton Mamzewski aus Schweb von der S tra f­
kammer in G rande»; zu einem M o n at Gefängniß 
vernrtheilt. E r  hatte bei Ausführung eines 
BaneS bei den Besitzer» Böhmfeldt und Liedtke 
aus Jungen sich Fahrlässigkeit -»Schulden kommen 
lassen, da. wie der Sachverständige BangewerkS- 
ineisterKanivniann-Graudenz ausführte, schon die 
Zeichnn»» nicht richtig gewesen, das M anerwerk  
an den Wänden zu dünn nnd 5 M ete r zn hoch 
aufgeführt w ar. Infolgedessen stürzte eine M au er  
ein. durch die der Arbeiter Nahn a»s Jungen er­
schlagen wurde.

Rvsenberg, 6. M ai. (Ein recht anspruchsloser 
Bräutigam) ist der 56jährige Arbeiter A. aus

Riesenbnrg. I m  M ä rz  v. J s . lernte er anf der 
Arbeitsstation Nosenberg die 36jährige vagabo»- 
dirende E lfe Voß kennen, die kurz vorher ans dem 
Arbeitshause zn Konitz entlasten worden w ar 
nachdem sie daselbst 2 Jahre zugebracht hatte 
Unzählige M a le  ist die Person wegen Diebstahls, 
Bagabondirens und Uebertretnng der sitteupollzei- 
lichen Vorschriften vorbestraft, was jedoch den 
heirathslnstigen Arbeiter nicht hinderte, der V  
einen Heirathsantrag zn machen, der natürlich 
sofort angenommen wurde. K. wurde in seinem 
Vorhaben auch nicht schwankend, als seine nun­
mehrige B rau t im A p ril d. J s . vom Schöffen­
gericht in Riesenbnrg abermals wegen Land- 
streichens und Nebertretnng der stttcnpolizeilichc» 
Vorschriften z» 6 Wochen H aft, Stellung »nter 
Polizeiaufsicht und Ueberweisung an die Heim ats- 
behörde znr Einlieferung in ei» Arbeitshaus ver- 
urtheilt wurde. Gegen letztere M aßregel hatte sie 
m it der Begründung Einspruch erhoben, daß sie 

zn hrirnthen gedenke. Der Gerichtshof, 
der sich ,u der Strafkammer-sitzung vom 4.d. M ts .

Annclenenheit z» beschäftige» hatte, 
der ^ehmiptnnl, der Angeklagten, daß sie 

B ran t sei. einige» Zweifel entgegen. Jedoch der 
als Zeuge vorgeladene Arbeiter K. erklärte, daß 
er die B  zn henathen gedenke. M z  der V o r­
sitzende ihm die zahlreichen Vorstrafe,» seiner 
„Braut" vorlas, meinte K .: „DaS schadet nichts, 
das sind inanchnial die Besten!" Angesichts dirfee 
Sachlage wollte der Gerichtshof der V . nicht die 
Gelegenheit nehmen, eine „tüchtige Hausfrau" zu 
werden, und befreite sie von der „Neberweisiing". 
Glückstrahlend verließ das „Brautpaar" den 
Sitzungssaal.

Kvnitz. 7. M a i .  (Militärwachlkom m ando.) A m  
l .  J u n i d. J s . verläßt unsere S ta d t das bisherige 
Wnchlkominaiido. F ü r dasselbe treten ein M a n n -  
schafte» vom 21. »nd 61. Regiment in  T h o r n .  
141. Regiment in Graudenz und S trasbnrg, 14. 
und 175. Regiment in Granden- und 176. Regi­
ment in Danzig.

Marienwerder, 6. M a i.  (W-ichselgau-Säligerfest.) 
Große Freude erregt es in SSngerkrrtsen, daß der 
Männer-Gesangverein in  Lodz sei» Erscheinen zn  
dem am 15. und 16. J u n i hier stattfindenden 
dritten Weichselgau-Sängcrfeste zugesagt hat. A ls  
Gast w ird ferner die Riesenburger Liedertafel dem 
Feste beiwohnen. D ie Einladungen an die 2S 
Zwe'igvereine des Gaues sind bereits vor einigen 
Woche» erlassen nnd die Vorbereitungen z»m  
Feste selbst im beste» Gange. I n  dem Kirchen­
konzert. welches am 15. J u n i abends im  Dom« 
stattfindet, w ird neben der Marienw erderer Lieder­
tafel der große Domchor mitwirken.

Danzig, 7. M a i.  (Verschiedenes.) H err R e­
gierungspräsident von Holmedr kehrt am 23s 
d. M ts .  vo» seinem Nrlanb zurück. — Während 
ver Kaisermanöver im  Septrmner werden hier be­
kanntlich der Kaiser nnd eine Reihe Fürstlichkeiten 
während mehrerer Tage Aufenthalt nehme:-. 
Außer für das Gefolge dieser Fürstlichkeiten wirr, 
aber auch fü r etwa 50 fremdländische Offiziere, die 
den M anövern beiwohnen werde», Unterkunft in  
Danzig nnd Langfnhr zn schaffen sei». — Größere 
Flottenübnngen in der Danziger Bucht werde» in  
diesem Herbst aus M angel an geeigneten, zu D i-  
visionsverbänden zus'immenzuschliebendett Schiffe:« 
nicht stattfinden. Dagegen ist ein nochmaliges 
kurzes Verweilen des ersten Geschwaders sowie 
die vorübergehende Anwesenheit einiger Spezial- 
schiffe, Schulschiffe n»d Torvedoboolsdivifioneu 
ant der Reede da» Nenfahrwofier sicher. — D as  
neue Linienschiff „Kaiser Barbarossa" ist heute 
Kiel abgedampft. — D ie Probefahrt und behörd­
liche Abnahme der elektrischen Straßenbahn Laug- 
fuhr-O liva fand gestern Nachmittag statt. Neben 
den Vertretern der königlichen Eisrnbahndirektioir, 
Landesdirektion. Polizeibehörde, A m t Oliva, 
M agistrat Danzig rc. waren auch «ine kleine Air­
zahl Danziger Bürger eingeladen. — Z n  den am  
27. M a i ,  nachmittags 3 Uhr, anf dem Rennplatz« 
beiZoppotstattfiirdeiidenRenneudeswrstpreußischen 
Reitervereius sind eine große Zah l von Anmel­
dungen einaelaiifeu, darunter auch ein ziemlich 
hoher Prozentsatz nencr, hier noch nicht bekannter 
Pferde neben den altbekannten und bewährten 
Kämpen, sodaß anf gut besetzte Felder nnd 
spannende Reimen zn rechnen ist. E s  sind genannt 
für das BegrüßniigSreiine« 13 Pferde. A rtille rie - 
Jagdrennen 8, Waldhofrennen 11, P rin z  Friedrich 
Leopold-Preis 10, P re is  von Zoppot 12, Lang- 
sichrer Hürdenrennen 17 Pferde.

Königsberg, 5. M a i.  (E in  konservativer O rts -  
verein) ist hier am Freitag, 3. M a i,  gegründet 
worden. An seiner Spitze stehen die Herren Pros. 
Hilbrich und Oberst v. SLock.

Königsberg i. P r.. 7. M a i.  (Schrecklicher Fund.) 
W ie die „Köuiasberger Hartung'sche Zeitung" 
meldet, wurde heute Nachmittag im Wallgraben  
vor dem hiesigen Ansfallthore der vom Rumpfe 
gewaltsam abgetrennte Kopf einer unbekannte», 
etwa 80—70 Jahre alten Frauensperson aufge­
funden.

o Tilsit. 8. M a i.  (E in  Todesm thcil) wegen 
GattrnmordeS fällte das hiesige Schwurgericht 
gegen die Eigrnkäthne»wi<twe Emma B rau n  aus 
Neiisaß-Scheer. D ie Beweisaufnahme. der über 
lvü Zeugen aufträte», ergab, daß die B raun  im  
November 1808 ihrem Ehemanne, m it dem sie erst 
zwei M onate vecheirathct w ar, G if t  beigebracht 
»nd dadurch getödtet hat, um in  den alleinigen 
Besitz des Grundstücks z» gelange».

Aus Ostpreußen. 7. M ai. (D er VerbandStagder 
oft- »nd wkflprußischeu Gewerbe- und W irth -  
schaftsgcnofieilschaste») findet vom 9. bis 11. J u n i 
in P r..H o lla»d  statt.

Posen. 7. M a i.  (Erzbischos D r. v. S tab lrw ski) 
empfing am Sonntag eine Deputation verschie­
dener polnischer Vereine nnd kirchlicher Brüde,-» 
schaffen, welche ihn zn seinem Namenstage beglück­
wünschen wollten. ES mochten dem „Oreiidownik" 
»«folge etwa 70 Personen anwesend sein. D er 
Erzbischof sprach der Deputation seine besondere 
Freude über die Glückwünsche der Vereine anS. 
welche im  katholischen Geiste für das Allgemein­
wohl thätig, seien und ermähnte die Anwesende» 
zur M äß igu n ailn d  Sparsamkeit, als den Grund­
pfeilern des Wohlstandes. Die Ertheiln»» des 
erzbischöflichen Segens a» die E»-schiene»en beschloß 
die Feier. ,

Lokalnachrichten.
T h o r» , 8. M a i  1S01.

— (B e z irk s - und N a m e n s v e r i in d e rn n g . )  
Durch allerhöchsten Erlaß vom 10. April »aoen 
des Königs Majestät zn genehmigen aeruvt. vag



Namen B a lk a n  (wahrscheinlich »ach dem Ordens- 
hochmeister Hermann Balk) vereinigt werde».

— (P e r s o n a lie n .)  Der ReichSbankaMent 
Magnus in Granden- ist an dieReichSbaiiknebeil- 
kelle Charlottenbnrg versetzt worden.

— ( N e u e r  E i s e n b a h n  - D i r e k t i o n s -  
P r ä s i d e n t . )  Der fiir den erledigten Posten des 
Präsidenten der königliche» Eisenbahndirektio» 
Danzig vorläufig kommissarisch berufene Geheime 
Oberregiernngsrath Dr. Max Kieschke aus Berlin, 
welcher am 15- Mai sein Amt antreten dürfte, ist 
gegen 5V Jahre alt. Er war als Assessor anfangs 
der achtzigerJahreHilfSarbeiter beim Eisenbahn- 
betrlebsamte zn Weißeufels (Reffort der Eisen- 
bahndirektion in Erfurt) und wurde 1887 als Re- 
giernnasrath znr Eisenbahndirektio» nach Hannover 
verseht, welcher damals der jetzige Minister von 
Thielen prafidi»-te. 1891 wurde er Direktor des 
Eisenbahnbetnebsamtes in Neisse. 1895 erfolgte 
leine Ernennung Mm Vortragenden Rath beim 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten. Er trat 
dort in die allgemeine Finanzabiheilung ein. wurde 
bald daranf znm Geheimen Regiernngsrath und 
1898 zum Geheimen Oberregiernngsrath befördert.

— (Bon der  ReichSbauk.) Am 2V. Mai 
d. J s .  wird in Eckcrnförde eine von der Reichs­
bankstelle in Kiel. und in Olpe eine von der 
Reichsbankstelle in Siegen abhängige ReichS- 
bankn eben stelle mit Kasseneinrichtnng und be­
schränktem Giroverkehr eröffnet werden.

— ( F r a n k f u r t  a n  d e r  Oder )  der Ge­
burtsort zweier Minister. Wie uns von sehr 
geschätzter Seite mitgetheilt wird, ist in Frankfurt 
a. d. O. nicht nur der neue Finanzminister Frhr. 
von Rheinbaben. sondern auch der neue Land­
wirthschaftsminister Herr von PodbielSki geboren 
worden, letzterer also nicht in Frankfurt a. M a i n ,  
Wie die Zeitungen berichtete», was schon aus dem 
Grunde nicht gut möglich, als Herrn von Pod- 
dielskis Vater p r e u ß i s c h e r  Offizier war.

— (Die  T h o r  n e r  L i e d e r t a f e l )  veran­
staltet wie jedesJahr so auch diesmal am Himmel- 
sahrtStage ein Frühkonzert in Ziegelei, das um 
7 Uhr seinen Anfang nimmt. — Am gestrigen 
Uebungsabend wurde das Einladnngsschreiben 
verlesen, das der Arbeitsausschuß von Marien- 
werder an die Einzelvereiue zur Theilnahme an 
dem am 1b. bis 17. Ju n i dortselbst stattfindende» 
Gausängerfeste gerichtet hat. Auch die Festfolae 
wurde bereits bekannt gegeben. Sie entspricht 
ziemlich den in Thor» stattgefundenen Veranstal­
tungen. Am 15. findet abends ein Kirchenkonzert 
unter Mitwirkung des Domchors «nd der Marien- 
werderer Liedertafel statt. Fiir den Vormittag des 
16. Ju n i ist die Generalprobe nnd Begrüßung der 
Sänger seitens der städtischen Behörden festgesetzt. 
Nach dem Festessen findet die erste Hälfte des 
Konzerts im Excrzierhauie der Unteroffizier-schule, 
die zweite Hälfte im öffentlichen Garte» statt, eine 
Maßnahme, die sich allerdings in Thorn f. Z. 
nicht bewährt hat. Am 17. Ju n i ist für die da­
bleibenden Sänger ein Ausflug noch Rachelshoh 
geplant. Dem Einladungsschreiben liegt auch rm 
Fragebogen bei. der dem Arbeitsausschuß bis »um 
25. Mai zurückgesandt werden muß. I »  demselben 
soll angegeben werden, wieviel Sänger nnd Mit 
welchen Z»gen sie eintreffe», wer die Delegirten

a«s!eci, k " e  M o im t s M iE m I u u g
leitete die Versammlung. Nach

wnrde über „Photographie«wurde eine Blitzlichtanfnahmc gemacht. Drei nrne

Bortrag zugesagt bat über seine Romreise (Er­
gänzungen zu dem früher schon gehaltenen). Der 
Tag wird bekannt gegeben werden.

(„Der S t u h l  ist besetzt!«) Wem wäre 
dieses Donnerwart nicht schon entgegengetönt. als 
es galt, in einem stark besegle» Lokale oder in 
einer Gartenwirthschast ein Unterkomme» zu finden. 
Beseht ist der Stnhl in den meisten Fällen nicht, 
sonder» derjenige, der ihn für besetzt erklärt bat, 
hat ihn für Personen, die noch kommen sollen, 
reservirt. Es sei deshalb zu Nutz »nd Frommen 
weiter Kreise daranf hingewiesen, daß »ach einer 
Gerichtsentscheidung kein Mensch das Recht hat, 
in einem öffentliche» Lokale Stühle zu belegen, 
denn in dem betreffenden Erkenntniß heißt es klar 
nnd dentlich. daß nur in dem Falle, daß für den 
reservirten Platz bezahlt sei, oder daß der Wirth 
den betreffenden Platz selbst als reservirt be­
zeichnet hatte, dritten Personen ein Anrecht auf 
den leere» Stnhl zugestanden werde» könne. Fast 
immer treffen die beiden Bedingungen nicht zu 
und man darf ruhig Platz nehmen, selbst wen» es 
heißt: „Dieser Stuhl ist besetzt.« Das sog. Platz- 
fitzen hat also keine rechtlich- Wirkung.

— (Die B a d e a n s t a l t e n )  wurden heute 
Morgen von dem Dampfer „Prinz Wilhelm« aus 
dem Winterhafen geholt und a» ihren Bestim­
mungsort geschafft.

— «Verschwunden)  ist seit dem 18. April
die 11 Jahre alte Tochter Rosalie des Jiistmannes 
«übert. Bvjanowski in Thoru.-Papan, der biszni» 
1 -Mai in Schvnwalde wohnte. Das Kind war 
W  Mucker zur Schule gewesen nnd
M zuletzt auf dem Heimwege nach Schönwalde 
gesehen worden.

-  (Bon der  Weichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Meta«, Kapitän Bibbert, mit SOS Ztr. 
Getreide und leeren SpiriLttsfässei'n von Königs- 
birg, sowie die Kähne der Schiffer A. Voll mit 
2580 Ztr. und I .  Dronszkowski wit 3600 Ztr. 
GaSkohlen von Danzig. Ferner: Dampfer
„Vorwärts«, Kapitän Feldt, mit 8- bc'.adene» 
Kähnen im Schlepp!a», sowie die Kähne der 
Schiffer P  Kollwitz mit 27vü Ztr., F. Pndig mit 
j700 Ztr.. A. Eiigelhardt mit 2609 Ztr., I .  Kai- 
M sk i mit 2800 Ztr. und M. Gorschka mit 
MO)Ztr. Salz v. Danzig. Abgefahren: Schiffer W. 
Rosenow mit 2600 Ztr. Mehl nach Magdeburg, 
A: PoplawSki mit 3000 Ztr. »nd E Ost mit 2000 
v tr. Rohzucker »ach Danzig.

Aus Wa r s cha u  wird gemeldet: Wafferstand 
M ir. über Null (gegen 1.65 M ir

«°r>> °m  »

" A  Kreise Thor«, 7. Mai. (Gemeinde- 
Gemeinderechnnna von Bischöfl.- 

Papau für ivvOjoi ist i» Einnahme auf 4017,53

Die Blutthat in Mariendors.
Ei» dreifacher Mord, ein Mordversuch nnd 

ein Selbstmord, die sich am Montag in dem Ber­
liner Vorort Mariendors zugetragen habe», er­
regten allgemeines Aufsehen nicht nur wegen der 
näheren Umstände, unter denen die entsetzlichen 
Thaten verübt worden sind, sondern anch wegen 
der Persönlichkeit des Thäters, des Zigarren- 
händlers Johannes Bvbbe, der vor mehr als 
einem Jahrzehnt als Inhaber eines Zigarre»- 
ladens in Moabit nnd Erfinder der berüchtigte» 
„Menschenfalle" zn so trauriger Berühmtheit ge­
langte. und der damals auf 8 Jahre ins Zucht­
haus geschickt wurde. Im  Jahre 1889 wurde der 
Zigarrenhändler Bobbe i» seinem Geschäftslokal 
in der Birkenstraße wegen Brandstiftung verhaftet 
und dabei festgestellt, daß er In seinem Laden, 
und zwar vom Ju li bis September an einer Ein­
richtung gearbeitet hatte, die bezwecken sollte. 
Kunde», die den Laden betraten, zu ermorde», zn 
beranken und die Leichen zn verstecken. Er hatte 
nämlich unmittelbar vor dem Verkanfstische eine 
Fallklappe hergestellt, die mit eine»! Teppich der- 
deckt war. Durch einen Mechanismus, der hinter 
dem Ladentisch angebracht war. war die Klappe 
zu öffnen «nd etwa auf derselbe» stehende 
Menschen wurden in eine» drei Meter tiefe» 
Schacht versenkt, aus dem sie niemals wieder 
bei ausgekommen wären. Da ihm aber die Ab­
sicht eines Mordes nicht bewiesen werden konnte, 
wurde Bobbe nur wegen Brandstiftung zu acht 
Jahren Zuchthaus venirtheilt. Nachdem er seine 
Strafe in Soniienberg verbüßt hatte, kam er nach 
Berlin und miethete am 1. Oktober 1899 Belle- 
Alliaiicestr. 88 eine Wohnung i>» vierten Stock. 
Seine Fron. die sich in Ostpreußen aufgehalten 
hatte, ließ er anfanas vergangenen Jahres nach 
Berlin kommen. Trotzdem unterhielt Bobbe, der 
wahrscheinlich unter dem Deckmantel eines Agenten 
der Versicherung?-Gesellschaft „Union« seinem 
verbrecherischen Treiben nachging, ein Liebesver­
hältnis mit einer Wittwe Staege. die 1889 m 
Moabit wohnte und die er damals als junge 
Frau kennen gelernt hatte. Im  Oktober vorigen 
Jahres miethete Bobbe für seine Geliebte eine 
Wohnung in Mariendors In der verlängerten 
Bergstraße, seitwärts von der Marienselder 
Chaussee. Der Eigenthümer desselben ist der 
Modellsteher Hemmling, der das einstöckige, einzeln 
stehende Gebäude mit seiner Frau allein bewohnte. 
Fran Staege bezog mit ihren beiden 7 und 9 Jahre 
alten Knaben die aus vier Zimmern bestehende 
Wohnung nnd empfing in derselben die Besuche 
Bobbe's. Dieser wurde durch seinen häufigen 
Aufenthalt in Mariendors mit Hemmllng's be­
kannt und tra t mit Hemmliiig wegen Ankauf des 
Grundstückes in Verbindung. E r vermnthete 
Wohl bei dem HauSeigenthümer bedeutendes Ver­
mögen nnd beabsichtigte, sich dieses anzueignen. 
Montag Vormittag, als er wußte, daß Frau 
Hemmling allein zu Hanse war. begab sich Bobbe 
»ach Mariendors. Und nun erfolgte dort eine 
furchtbare Blutthat. Wie sich die Mordszene ab­
gespielt hat, darüber wird wohl niemals genau 
Aufklärung zn erlangen sei». Vermuthlich ver­
anlaßte Bobbe Fran Hemmling, ihm in die Woh­
nung der Staege z» folgen. Hier feuerte er dann 
vier Schüsse auf sie ab. die sämmtlich trafen nnd 
Von denen jeder für sich tödtlich war. Dann hat 
er jedenfalls die Frau entkleidet. Wahrscheinlich 
ist er in diesem Augenblick von den beide» Knaben 
der Staege überrascht worden, die aus der Schule 
zurückkehrten. E r tödtete sofort die Zeugen seiner 
Unthat durch Schüsse in den Kops und versetzte 
sodann noch den Kindern mehrere Sticke mit 
einem Messer. Bobbe hatte schon früher in der 
Staear'schen Wohnung eine Fallgrube hergestellt, 
die sich am Ofen des Wohnzimmers befand, und 
durch das Ofenblech verdeckt wurde. I n  diese 
zwei Meter tiefe Grube warf er die Leichen und 
vernagelte sodann dir Fallthür. Um seinen P lan 
weiter ausführen zu können, mußte er noch ein 
viertes Opfer hinwürge». Es war dirs der Hans- 
wirth Hemmling, der gegen 1 Uhr mittags nach 
Hanse kam. Bobbe hatte ihn ersucht, zu dieser 
Zeit nach Marieiihof zurückzukehren, weil er mit 
ihm desHanSeinkauseS wegcnzu verhandeln habe. 
Der Mörder erwartete ihn in derHeininllna'fche» 
Wohnung. Als Hemmling kam. wunderte er sich 
wohl. daß seine Frau nicht anwesend sei: er be­
reitete aber kür sich nnd seine» Gast Kaffee nnd 
beide sehten sich an den Tisch, »m zu trinken. 
Im  Lause des Gespräches rief Bobbe dem Hemm­
ling zn: „Es regnet ja durch«, nnd zeigte »ach 
der Decke. Als der Hanswirth emporblickte, 
feuerte der Mörder mit dem bereit gehaltenen 
Revolver eine» Schuß auf ihn ab. der ihm 
die S tirn  streifte. Hemmling sprang auf 
nnd erhielt in demselben Augenblick eine» 
zweiten Schuß, der ihm in den Rücke» drang. 
Hilfernfend fluchtete er auf die Straße, während 
Bobbe, der nunmehr feinen Plan vereitelt sah. die 
Flucht ergriff. Vorübergehende brachten den Ver­
wundeten zn einem Arzt nnd benachrichtigten den 
Aintsvorsteher. Die Gendarmen Brand und 
Sänger wurden mit der Verfolgung des Mörders 
beauftragt. I n  der Annahme, daß er sich jeden­
falls sofort nach Berlin begeben werde, eilten sie 
»ach der Marienselder Chaussee und trafen hier 
in dem Augenblicke ein, als Bobbe im Begriff war. 
einen nach Tempelhof fahrendenPferdebahnwaae» 
zn besteige». Den Gendarmen gelang es, Bobbe 
am Arm zu fassen und von der Plattform herab- 
zureißen. Der Mörder machte sich jedoch mit 
einem kräftige» Ruck wieder frei und suchte zu 
entfliehen. Passanten traten ihm vor dem Frelberg- 
sehen Gasthanse entgegen, nnd Bobbe. der da ein­
sah, daß jede Flucht unmöglich war, setzte seinen 
Revolver gegen die rechte Schläfe und drückte ab. 
ehe mau ihn darin hindern konnte. Sein Tod er­
folgte augenblicklich. Bei ihm wurden zwei Re­
volver 7 mw-Kalibers nnd ca. 60 Patronen vorge­
funden. Inzwischen war man in die Stäger'sche 
Wohnung eiiigediuiigen, wo es sofort auffiel, daß 
die sämmtlichen Blutspnren nach dem Ofen führten. 
Die Fallthür wurde entdeckt und geöffnet, und 
nun stieß »in» auf die drei Opfer des Mordbnben. 
Die Grobe war zwei Meter tief und lang und 
anderthalb Meter breit. Die drei Leichen lagen 
nebeneinander, Fran Hemmling unbekleidet, die 
Knaben in ihren Schnlauzüge». I n  der Hüfte der 
Hemmling stak ein etwa zehn Centinieter langes 
Stück einer Feile, während das andere dazu ge­
hörige Stück ebenfalls in der Grube entdeckt wurde. 
Fran Stäge, die bald nach der Flucht Bobbe- nach 
Hause gekommen war, wurde in ei» Kreuzverhör 
genommen. Sie gab zu. Kenntniß von der Grube 
gehabt zu habe», behauptet jedoch, daß ihr Bobbe 
über den Zweck derselben niemals Mittheilung ge­
macht habe. Ebensowenig will sie Kenntniß von

dem Mvrdplane gehabt haben, die Abwesenheit 
von ihrer Behausnna während der Blutthat er­
klärt sie als zufällig. Sie wurde in Haft ge­
nommen. Johannes Bobbe ist übrigens schon 
vielfach vorbestraft. E r hat verschiedener Diebstähle 
wegen Im ganzen nenn Jahre Zuchthaus und ein­
einhalb Jahre Gefängniß verbüßt, sodaß er ein­
schließlich der acht Jahre Zuchthaus wegen Brand­
stiftung 19 Jahre in Strafanstalten zugebracht 
hat. Er ist 49 Jahre alt nnd ein geborener Ber­
liner. — Bon anderer Seite wird berichtet, daß 
Bobbe den Mord an Fran Hemmling in der kleinen 
Dachwohnung eines Gärtchens ausgeführt hat, 
zu der sie hinaufgegangen war, nm dem Gärtner 
das Bett zu machen. Hier überfiel sie Bobbe mit 
dem Revolver. Wie Abschabungen der Farbe am 
Fußboden zeige», fand ein harter Kampf statt. 
Bobbe aber Überwältigte schließlich die Frau nnd 
tödtete sie durch zwei Schüsse in die Brust, eben- 
soviele in den Rücken nnd je einen in den Kopf 
nnd den Unterleib, dann riß er der Leiche die 
Kleider vom Leibe nnd schleppte sie mit diesen in 
die vorbereitete Höhle. Um die Spuren zn ver­
wischen, machte er sich gleich daran, das Blut in 
dem oberen Zimmer abzuwaschen. Dazu gebrauchte 
er soviel Wasser, daß es durchlief. Zn einer Ecke 
neben der Küche steht der Ösen, einen Meter von 
diesem entfernt das Kleiderspind. Neben dieser 
Stägc'schc» Wohnnng liegt noch eine kleine Dach­
wohnung, die ei» Gärtner inne hat. — Auch 
zwischen Bobbe und Hemmling hat ein Kampf 
stattgefunden. Der erste Schuß BobbeS verletzte 
Hemmling am Kopfe nicht gefährlich. Der Ge­
troffene giim seinem Angreifer mit einem Stnhl 
zu Leibe. Bobbe lief znr Thür hinaus, um von 
draußen noch einen Schuß auf fein Opfer abzu­
feuern, während sich Hemmling in das Hinter- 
zimmer zurückzog. Als er dann sah. daß Bobbe 
draußen war. stieg er durch das Fenster hinaus, 
um querfeldein nach dem Dorfe zu laufe». Bobbe 
kam im selben Augenblick in die Wolmnng zurück, 
schoß dem Fliehende» durch das Fenster nach und 
traf ihn unter dem linken Schulterblatt. Auch 
Fran Bobbe ist. wie noch mitgetheilt wird. fest­
genommen worden.

Neueste Nachrichten.
Königsberg. 8. Mai. Der gestern aufgefundene 

Franenkopf ist bereits agnoszirt worden als der­
ber 70jährige» Hausbesitzerin Fräulein Justine 
Lehde. Anscheinend liegt Raubmord vor. Der 
Kopf ist mit einer Säge vom Rumpfe getrennt, 
nachdem die Frau vorher erwürgt worden. Der 
Körper ist noch nicht aufgefunden worden.

Berlin, 8. Mai. Heute Vormittag fand im 
Reichskanzlerpalais unter dem Vorsitz des Grafen 
Bülow eine Sitzung des Staatsministerinins statt, 
in welcher die »enernannten Minister mit einer 
Ansprache begrüßt nnd vereidigt wurden.

Berlin, 8. Mai. Kaufmann Gustav Goetz- 
M ocker erhielt auf der Berliner Mnstvieh-Ans- 
stellnna zwei Ehrenpreise nnd eine silberne 
Medaille.

Berlin, 8. M ai. Die M orgenblätter be­
richten: Bei dem Brande eines PrivathanseS 
in der Tanziger S traß e  im Norden B erlins 
wurden infolge der Hitze und des QnalmeS 
mehrere Feuerwehrleute ohnmächtig; einer 
ist schwer au Rauchvergiftung erkrankt. — 
Bei dem B an eines Pfeilers der Ringbahn- 
brücke in der Nähe von Tempelhof wurden 
zwei Arbeiter von den herabstürzenden E rd­
massen verschüttet, beide aber alsbald ge­
re tte t; ein M ann ist schwer verletzt.

Berlin, 8. M ai. Bei der Bormittags» 
ziehnng der königlich preußischen Klaffen- 
lotterie sind folgende Gewinne gezogen: 
150 000 M ark auf Nummer 218 123. 75000 
M ark auf Nummer 166 013. 15000 M ark 
anf Nummer 123 298. 10 000 M ark anf
Nummer 33 690, 152 449. 5000 M ark auf
Nummer 101 010. 3000 M ark anf Nummer
1641, 1605, 5913, 14 804, 14862, 15156, 
15 209, 21573, 28507, 29 638, 40872,
45739, 67554, 71577, 77 816, 78552.
80149, 92 827, 112 423, 123 242, 124 916, 
139103, 120325, 152127, 154712, 164346, 
175331, 184 629, 184702, 189922, 195236, 
197 700, 207 788, 217401, 222 804, 223672.

Genua, 7. Mai. Ungefähr 500 Getreide-Last­
träger, welche feit dem Ausstände der Auslader 
unthätig waren, haben heute Nachmittag infolge 
der Eiiiignngsverhaiidliingrn die Arbeit wieder 
aufgenommen.

Haag. 7. Mai. Die zweite Kammer hat mit 
59 gegen 38 Stimmen die Milirärgesetze ange­
nommen. Dadurch wird die jährliche Aushebung 
von 11000 anf 17000 Mann gebracht nnd die 
Nationalgarde durch eine Landwehr ersetzt.

London, 7. M ai. Unterhaus. Kriegs­
minister Brodrick theilte mit, Kitchener habe 
ihn vor einigen Tagen benachrichtigt, daß 
alle Freiwilligen, die verschiedenen Regimentern 
beigegeben seien, jetzt auf dem Wege nach 
Kapstadt oder nach England eingeschifft seien; 
er schließe aus der Disposition der Truppen 
Kitcheners, die ihm dieser durch die letzte 
Post bekannt gegeben habe, daß er die Hoff­
nung hege, binnen kurzem die übrige» dem 
urspringliche» Korps der Jeom anry ange- 
hörigen entlassen zn könne», da sie nach seinem 
Dafürhalten der Ruhe bedürfen; aber er 
(Brodrick) könne das Datum  der Außer- 
dienststellttttg nicht feststellen.

London. 8. Mai. I n  Manmonth wurde bei der 
dort stattgehabten Ersatzwahl znm Parlament der 
Konservative Lawrence mit 4604 Stimmen an 
Stelle des Konservative» Harris gewählt, dessen 
Wahl infolge Wahlprotestes für nngiitig erklärt 
worden war. Der Radikale Spiere erhielt 4261 
Stimmen.

Stockholm, 7. Mai. Marinemiiiifter Dhrssen 
hat heute seine Entlassung eingereicht.

Newyork, 8. Mai. Nach einem Telegramm aus 
Bermnda vom 1. d- MtS. ist eine Anzahl Bure» 
mit einem Regiment, das sie bewache» soll. am 29. 
v. Mts. nach Bermnda abgegangen. Die Vorbe­
reitungen zur Herstellung von Wasserreservoirs 
auf der Danielinsel schreiten rasch vorwärts.

Tientsin, 8. Mai. Gestern früh ist deutsche In -  
fanterie von hier mit der Bah» nach Peitaho ab­
gegangen. Am Mittwoch marschirt eine Ab­
theilung englischer Artillerie nach Shanheikwa» 
ab. wo sie den Sommer über verbleiben wird. 
Die letzten russischen Truppen find heute nach 
Port Arthur abgegangen. Zum Bahnhof gaben 
ihnen die deutsche» Truppen und Trupp cnab« 
theilungen der übrigen Nationen das Geleite. Der 
znr Zeit hier befindliche englische Admiral Srh- 
monr reist heute Nachmittag nach Taku ab.
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Telegraphische« Berlin«» Börsenbericht.
18. Mai 7. M ai

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 «/« . . 
Pren i cke Konsols 3'/."/» . 
Preußische Konsols 3 '/.« /, . 
Deutsche Reichsanleihr 3°/« . 
Deutsche Reicksanleib-^ «e 3'/»«/( 

nenl.ll

4°/o
Polnische Pfandbrief« 4'/ «/, 
Türk. 1--/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . . 
Rilinän. Rente v. 1894 4°/, . 
Diskon. Kummandit-Attthril« 
Gr. Berllner-Straßenb.-Akt.
Harpenrr Bergw.-Aktirn 
Lanrahütte-Aktien. .

2l6-15 
216-00 
85-V5 
88-25 
98-40 
93-30 
88-25 
98-60 
85-50
9 5 -  00
9 6 -  10 

102-10
9 7 -  60 
27-70 
93-10 
79-50 

190-75 
219-75 
181-90 
215-80 
115-75

216-15
215-00
85-10
88-30
98-40
98-40
88-30
98-60
85-50
96-00
9 6 -  20 

l02-20
9 7 -  50 
27-80

80-80
191-10
222-00
>81-75
215-60
115-75Nordd. Kreditanstalt-Aktle».

Thorner Stadtanleihe 3'/, «/«
Weizen: Loko in Newh.März. . 84'/, 84'/,
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 44-30 44-40

Weizen M a i ........  173—25 173-00
„ J u l i ............  — ,70-75
„ September . . . . ,68-75 168-85

Roggen M a i ......... 144—25 145-00
.. J n l i .........  143-35 144-25
. September . . . .  142—25 143—75

Bank-Diskont 4 vCt., Lomdardzinssntz 5 VCt. 
Privat-Diskont 3'/, VCt.. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i n .  8. Mai. (Spiritnsbericht.) 70er 
44,30 Mk. Umsatz 25000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  8. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 28 inländische. 98 russische Waggons.

H a m b u r g .  7. Mai. Rüböl ruhig, loko 5S. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
niedriger, Standard white loko 6.80. — Wetter: 
bedeckt. __________

Berlin,
Hof.) "
Verkauf standen:
Schafe, 9512 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder»  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte jnngr 
nnd gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — — B u l l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis - ;  2. 
mäßig genährte jüngere «nd gnt genährte älter«

en

emastete Kühe höchsten Schlachtviehs, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, au»- 
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen — bis — r 4. mäßig

1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 58 
bis 61; 2. altere Masthammel 48 bis 56; 8. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschase) 
44 bis 47; 4. Holsteiner NiederungsschafelLebend- 
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  sür 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen im Alter dir zu 
1'/« Jahren 220 bis 380 Pfund schwer 1. 54-55 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 51—53; 4. gering ent­
wickelte 48—50; 5. Sauen 48 bis 49 Mk. — Ver­
lauf nnd Tendenz des Marktes: Vom Rinder- 
anftrirb blieb ungefähr die Hälfte »»verkauft. 
Der Kälberhandel verlief rnbig. Bon Schafen 
fanden etwa 600 Stück Absatz. Der Schweine» 
markt verlief rnbig und gedruckt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom Mittwoch den 8. Mai. früh 7 Uhr. 
? " 2 . t e u l v e r a t u r :  - j -15 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Südost.

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchste Tem­
peratur -j- 22 Grad Cels., niedrigste -j- 13 Grad 
Celsius.

9. M ai: Soiin.-Aiifgaug 4.17 Uhr 
Sonn.-Uiiterg. 7.37 Uhr. 
Mond-A»fga»g — Uhr.  

_________ Mond-Unterg. 8.40 Uhr.

L S 'L L L  ÄLL S
nationalen und gemeinnützigen Bestrebungen der 
dentschen Kolonial-Gesellschaft und des deutschen 
Frauen-Berciiis für Krankenpflege in den Kolonien, 
sowie der schöne Spielplan. mit Gewinne» von 
100000 Mk.. 50000 Mk. 25000 Mk.. 15000 Mk. 
n. s. w.. habe» der Wohlfahrtslotterie zu Zwecke» 
der dentschen Schutzgebiete eine Popularität er­
rungen. die weit über die Grenzen Deutschlands 
hinansreicht und wodurch anch die stets schnelle 
Unterbringung der Lose erklärlich ist. DieZiehnug 
findet bereits den 31. Mai und den folgenden 
Tagen zn Berlin öffentlich statt. Die Lose find. 
solange noch Vorrath, durch den General-Debit 
Lud. Müller u. Ko., Bankgeschäft in Berlin. 
Breitestraße 5. Hamburg. München und Nürnberg, 
sowie an allen Orten durch die bekannten Der- 
kanfsstellen -» beziehen.



Für die vielen Beweise herz­
licher Theilnahme bei dem Be­
gräbnisse meines lieben Gatten, 
des Rentiers N io o lk v ,
insbesondere dem Thorner Krie­
ger-Verein für die Begleitung 
ihres Kameraden zur letzten 
Ruhestätte, sowie Herrn Super- 
indenten «kaudk» für seine 
trostreichen Worte am Grabe, 
spreche ich im Namen der Hinter­
bliebenen meinen innigsten Dank 
aus.

Mocker. im M ai 1901.
O a ro l in e  ^V o e llce .

Bekanntmachung.
Zum 1. J u li d. Js. ist in dem 

hiesigen städtische,! Krankenhause im 
Wege des Dienstvertvages mit vier- 
zehntägiger Kündigung die Stelle 
eines Krankenwärters zu besetzen, zu 
dessen Obliegenheiten auch die Be­
dienung der Zentralheizung und des 
DeSinfektionsapparares gehört. Be­
werber muß ledig sein. Neben freier 
Station (Schlafstelle. Kost und Wäsche­
reinigung im Krankenhause) wird ein 
MonatSlohn von 20 Mark gewährt.

M ilitä r  - Anwärter und gelernte 
Schlosser oder Maschinisten erhalten 
bei gleicher Qualifikation den Vorzug.

Die Bewerber haben sich dem 
Herrn Krankenhansvorsteher M r s v k -  
k a i-s a r  im Krankenhause mittags 
12 Uhr persönlich vorzustellen.

Thorn den 1. M ai 190!.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Versteigerung.
Freitag deu 10. Mts.,

vormittags S '/, Uhr, 
werde ich in der hiesigen Packhofs­
niederlage im Auftrage der Firma
kuckolß Fkavk hierselbst

165 Liter Wein
für Rechnung dessen, den eS angeht, 
ferner um 10 Uhr vormittags in der 
verlängerten Klosterstraße am Ge­
richtsgefängniß hierselbst

eine» größeren Posten 
Nachlatzsachen, « Stück 
Patent-Thürschließer ver­
schiedener Größe

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

b lS L N N S N N ,
Gerichtsvollzieher-Anwärter.

Pliitterei
in Feinwäsche wird sauber zu so- 
liden Preisen ausgeführt auch im Hause.

» . Plättanstalt,
_______________Tuchmachersir. 2.

U s r 8PSIM m it
Lei Aufgabe sog. k le in e r In s e ra te
(offene 81sllen. 8tel!engv8uokv etc.) 
verlange Deutsche F ra u e n -Z tg .,  
Vovpenivk-Lerlm. ____________

Dis 8tsM' M  Ziele»- 
m M tlü iW kM

l A o r n ,
Schillerstratze Nr. 1S. pt.
empfiehlt den geehrten Herrschaften 
männliche und weibliche HanS- 
und Wirthschaftsoffizianten jeder 

Branche.
Lkeopdil ?od>, Agent.
Für die Herren GartewRestauratenre 

n. s. w. empfehle n. suche fürdie Sommer- 
Sonn- u. Feiertage Anshilfe-Lohnkell., 
Kassirerin. n. Buffetfr., Kellnerlehrl. u. 
Lansbnrschen, ferner suche Hausdiener 
und Kutscher. 8t. 1»ov,anäou,skl. 
__________  Heiligegeiststraße 17.

Als geprüfte

Krankenpflegerin
empfiehlt sich nach längerer Thätigkeit 
in einer Frauenklinik.

Frau S v k u lr ,
_______________Ktosterstr. 18, I.

Jnnges Mädchen
sttchtEStellung in einer Bäckerei.

Gefällige Angebote unter tü. 
1 0 0  an die Geschästsst. dieser Zeitung.

Mädchen, das gut Lochen kann und 
ein Stnbenmädch., welches an Maschiene 
nähen kann, erhalten sofort Stellung. 

Vermittelungs-Bureau 
T ü . Po»,!, Schillerstr. 19, Part. 

Junges Mädchen findet dauernde 
Beschäftigung in der Stepperei 

K. Idodvr, Coppernikusstr. 8, II.

bei Behörden und Private beschäftigt 
gewesen, sucht per sofort oder später 
Stellung.I Gefällige Anerb. unter 
„» » « to n t"  an die Geschästsst. d. Zta.

Einen jüngeren

Schreiber
mit guter Handschrift sucht

S e i r S r e lL )
Gerichtsvollzieher. 

Ein tüchtiger '

Bierfahrer
findet sofort Stellung.

lleimann MeLIe,
Biergroßhandlung.

s w "  Pserdeställe -M U  "
ztt vermieden.

M v v ls l ,  Mauerstraße.

Lehrlinge
zur Tischlerei können sich melden bei

H o s r n s r .

mit Beköstigung von sosort zu verm. 
Culurerstraße 15, parterre.

6000 Mark
zur zweiten, aber durchaus sicheren 
Stelle auf ein hiesige- städt. Grund­
stück ges. Anerb. unter L1. an die
Geschäftsstelle d. Ztg.

H -M W  Mark
zur absolut sicheren Stelle, auch ge­
theilt zu vergeben. Offerten erbeten 
u Zk. 1 0 0  an die Geschästsst. d. Ztg.

L-M!» Märk^
aus sichere Hypothek gesucht. Bon 
wem, lagt die Geschästsst. d. Zeitung.

100 kistm 8»MWl,
zusammenlegbar, fast neu, weil über­
zählig, sofort billig, auch einzeln zu 
verkaufen. Katharinenstr. 7.

MNM'Mmt,
13X 18 groß, m it 2 Doppel-Kassetten, 
plastisch m it großem Objektiv und 
allem Zubehör hat abzugeben

t t .  S v k m o ra k lo r ,
Brückenstr.

Nehme me S S  L
Sproffenkasten hat billig abzugeben 

kulk, Stellmachermeister, 
Tuchmacherstr. 12. 

Daselbst können sich Lehrlinge, mit 
auch ohne Kostgeld, melden.

Repofitorium
« . Tom bank

zu verlausen.
^ L L ^ L L S l a - S a L L I ' ,

S c h ü ß e p h a u s .
L dunkelrothe Pliischgarnitnr, 
L gr. Spiegel,
L Sophatisch 

billig zu verlause». Näheres
Mocker, Rayonstr. 6 , Laden.

Ein gut erhaltenes

Damenfahrrad
mit Nickelfelgen billig zu verkaufen.

Culmerftraße SS.
Ein sehr^nt erhaltenes

Fahrrad
verkauft

L a k » L 0 V,»k>, Gerberstr. 13./15.
B ie rs  und ^etierflaschen

kaust und zahlt die höchsten Preise
«E. v o ro W » k a , Mocker.

Anf Verlangen werden dieselben 
durch Gespann ghgeholt.

!l0lkt»ks Kleinholz,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K .

Holzplatz an der Weichsel.

HI«>»s Osiiedmmli
in bekannter Güte empfiehlt billigst 

ä c k .  Schillerstr. 26.

Fettvieh
a u k ? k a r r f t s k  S r r v w n a  

verkäuflich.

empfiehlt

ü Xslßlei» m Irlmlll.
/kck. K u»» , Schillerstr. 28.

ystallklar zur Kur und Bowle in 
ässern zu 10, 15, 20, 25 bis 100 
tr., herb Ltr. 30 Pfg., süß (Bowle) 
l) Pfg., Tafel-Apfelwein 40 Pfg., 
kuskat-Fayon süß 40 Pfg. Nachn. 
»M ain fN k s v k u k ,  Neuzelle 
ü Frankfurt a. O.

Slieliaoirsii,
8«»h 8i>ölxsl, 8öksils»s 

lliesmIniiliiiL
offerirt b i l l i g s t  frei Bahn hier

L r n t L  V a l i r n s i * ,
Schönste Westvr.

Ii«kIiMnIii>sllm>iMll>It 
m»> südW

von

V. liW , Ulvr».
G e g lö n e v '.  U n . 2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.
L in  möbl. Zimm er zu vermiethen 
C Bäckerstr. LS, Pt.

k v t L -  A. N o S v M L L r S U -N L A L L lS

G rö ß te  A u s w a h l 
garnirter und »»garnirter Damen- und Kiuderhüte

in  anerkannt geschmackvollster Ausführung 
SssonUers pi slswertk: MuN- unU Sattlsikütcrksn Kir icinri-»»

n?d Das Ansflattmigs-Magazin
d  Z  für

W s l ,  8 M s >  lüill k o ls tk m g s k n
von

Idor«, 8eliiIIer8ti-a88tz I T l lp k A lt l 't l '  1 Ilioeo, ^ltillMlsm.
empfiehlt

SSinb grossen Vorrätke in sNen NvlLarisn unU 
N S usstsn IV luslsrn

A b '  in geschmackvoller NnSfiihrnng r« den anerkannt billigsten Preise«. "Pi

Komplette Zimmereinrichtungen
in ävr Xenreit vutsxreokenävn Normen Steven stets ksrtlx.

L i K s n s  ' r s p b r l s r ^ v s r l c s l s l t  u n U  H s o k i e r s i  " W  
in» »suse.

Neust. Markt
neben deiü 

Königl.Gouvernement

Neust. Markt
neben dem 

önigl. GouvernementüilrMnöM,,'
H i v i 7 r » .

Feiaes Tuch- «»- Raoß-GtschSst
kür elegante Herren - Oaräerodev.

grosse Auswahl. prompte Lieferung.
________ Moilerner tackellorer Zitr. Zoiicke preise.

Pelz u. wollene Sachen
werde» den Sommer über rur sachgemäßen Aufbewahrung 
angenommen bei

o .  Kürschnermeister,_______  s.
ä u r  L r L t N o l i s  ä n o r c k n u n g

werden

Fango- und eleklr. KLchl-Müder
verabfolgt und

Fango fü r Privatgebrauch abgegeben.
HV. N«Glt«S»«r'sche Badeanstalt.
Lur Saat;

IllSIlW,
kmw»,
tllANl«,

» M l l l N ,

WNilS«, 
8eI>aslIKMI««, 
KMIn, 

W M l l t l M ,  

8Ml>S>iS, 
kMärsk, 
MLiolsUsir,
sowie

Gemüse-
nild KiWtilsiiiiikrkitll

empfiehlt

h m -tM l-tllM
k. l i M o M i ,

Thor», Krückenstr.
S M ' Preisltften^gratis. "W »

Sssi-Viellön
offeriren

IV. L.oga L 60.
l n  T ^ k o r n .

^srdl. ^imm^neb^ger.Zubchörvon 

Rayonstraße LS, zu vermielhen.

Lü!lNM!M
für künstliche Zähne und! 
Plomben sowie Reparaturen!
an denselben.

>1.8e>m>lM,
Dentist.

Feinste Süßrahm-

Tchl-Mcr
Molkerei Culmsee.

V e rk a u fs s te lle :

1 8  V e e d v e L l e s s L e  1 8
gegenüber der Töchterschule.

Runkeln.
echte Qnedlinburger Originalsaat,

a ls :
Oberndorfer, Eckendorfer, Lento- 
tvitzer, Goldtvalzen, Klnmpe«, 

griinköpfige Riesenmöhren 
offerirt billigst

L i » L L  V a N i r L s r ' ,
Schönste Westpr.

Viel Gel- hllre«
Sie, wenn Sie Tranringe vom 

Fabrikanten direkt kaufen!

Misst «M it ?rm>W
von 4 , v «  M k. an pro Stück 

empfiehlt die

s t l l s i m M i i l l  >>. Ildreii-

l i i s i M  KsIInskI.
kerkvrstra«»« SS—SS,
gegenüber dem VskS üsigveknonv.

Fa-rlklltion vo« WhivMtn.
Lllüterdst«, Arltk», Käser, 
Peiltslhktll, W ü M n tk ,  

Wilke«, Lllpillt« u.
offerirt b i l l i g s t  frei Bahn hier

L i n I L  v a N i » « ! ' ,
S chönste  W e s tp r .

leiliin tlswM
Mocker,

Wilhelmstr. S. 
Aufträge per Postkarte erbeten.

tückM
frisch gebrannt, billigst bei

KiiNn lelismg»»,
Cnlmerstratze^ 

Fernsprecher Nr. 9.

lSiMltoMIlts-
fOsMlliUö,

M !l8 -W t!1 !1 L 8 l« S l
mit vorgedrucktettl Kontrakt, 

find zu haben.
6. vlMdroMI'sed« SlleNrMsrkI.

Katbarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Oiiik MalttSklieitkN
und sämmtliche

^ Faeadenanstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L is I i iK s k r ,  Malermeister, 
________ Thnrmstr. 12.______

von 4 Zimmern nebst Zubehör vom 
1. J u li preiswerth zu vermiethen.

_________ Mellierrstrasre 7 0 , I.
A  Zimmer, Küche iiud^ubeh. s^.

^ i e  Breitestraße 24 bisher von 
^  Herrn 4oLo1f S ultan bewohnte 
Wohnung ist vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. Näh. im Komptoir 
von Sultan L  Oo., G. m. b. H.

Die dieSjähriae

für säntmtliche Mitglieder der

SmisnMnMmsst,
findet am

Sonnabend den 18. d. Mts.,
6 '/- Uhr nachmittags, 

im Offizier-Kasino des Infanterie- 
Regiments Nr. 61 (Seglerftr.j statt. 

I .  A .:
« i t t lv p ,

Hauptmann.

T h tü tt in Thorn.
VMri-i'Karle».

Direktion: V rM s d  - N a ttm u tk .

.  WmlRs-PnststN
w .  M - >  E .

l>I« l>Mtz ftl> Um.
Schwank in 3 Akten von 

G. F e y d e a u .
M M M M M M W W M W W D

blllilsu. ß
Der Park m it seinen schönen! 

Anlagen ist eröffnet und em -! 
pfehle ich denselben zu gefälligen! 
Besuchen Gute gepflegte  ̂
Biere, sowie reichhaltige j 
Speisekarte halte bestens em -; 

o pfohlen. l
lleinmiinn. Gaflwirth.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

K ekn pm a nn , Bäckerstr. 9.
/Ü u t  möblirteS Zimmer mit Be- 
^  Nutzung d. Gartens z. vermiethen. 

_________Philosophenweg 1Q.
Ä  gut möbl. Zimmer, mit a. o.

Burschengel., sowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 M k .) zu vermiethen

Gerechtestrake SO. I.
6» möbl. Zimmer m. Klavierbenutz.

». Bnrschengel., auf Wunsch volle 
Pension, zu verm. JakobSstr. y , 1.

»in möblirtes Zlmmer von sofort 
^  zu vertnielhen Gerberstraße 13/1 ö,
Gartenhaus, 2 Treppen, l._________
« t tö b l.  Zimmer, aus Wunsch m it 

Pension zu vermiethen
Gerberstraste 14 , I I .

M Iö b lirteS  Zimmer zu ver« 
miethen. Neust. M arkt 1v, 11. 

H auch S möbl. Z im ., Bäckerstr. 19, 
^  Eingang CopperniknSstraße.______

2  Wohnungen,
je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 M k .,

1 Laden, Bachestr.,
per sogleich vermieihet

Wohnungen
von sosort oder 1. April zu vermiethen. 
Zn erfragen M a rie n k tr . V. I .

-4 Zinim. n. Zubeh., 
sogl. z. verm S c h u lftr . » 0 ,  l

Die erste Etage»
bestehend aus 5 Zilluuern und Zu­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

« ttoao , Elisabethstrabe 5.

3 Zimmer und Küche von sofort zu 
vermiethen. Seglerstr. 3 0 , II.

8ohiizahlil«B«cher
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. Voiilbromki. Kuchdrulkern.

Verschwunden.
Am 18. A pril ist m ir meine 11- 

jährige Tochter k o » » « o - welche sich 
auf dem Wege von Schönwalde zur 
Schule in Mocker befand, verschwunden. 
Bekleidet war dieselbe mit einem 
blau - schwarzen Kleide, einem weiß- 
und schwarz - gestreiften Strohhut, 
schwarzen Strümpfen und Holz­
pantoffeln. Wer irgend etwas über 
den Verbleib meines Kindes weiß, 
wird gebeten, mir sofort Nachricht 
zu geben.

w id e r t  L o Z n u o v r-sL I, 
Th.-Papau.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Rr 108 ke ..Tharnee Presse"
Donnerstag den S. M ai 1901.

Flunkereien der Wadelstrümpsler.
Ueber die B re s la u er  Schlachtsteuerfrage 

schreibt die „Liberale Korrespondenz* a ls  
O rgan  der freisinnigen V er e in ig n n g :

„D ie konservativ - agrarische Presse 
tr inn ivh irt über den„Fleischw ncher*-B eschl»ß  
der B reslau er  S tad tverordn etenversam m lu ng , 
welche in  U ebereinstim m ung m it dem dortigen  
M agistrat die Schlachtsteuer forterhebe» w ill. 
M an macht für diesen Beschluß die F re i-  
stnnigen verantw ortlich  und w ill  d arau s be­
w eisen, daß die F reisinn igen  in  den Kom- 
m nn alverw altn ngen  andere Grundsätze zur 
G eltu n g  bringen , w ie  im  S ta a te . Abgesehen  
davon, daß nur noch w en ige Kom m unen die 
Schlachtstener w eiter  erheben, sind, w ie  nnS 
m itgeth eilt w ird , ca. 4 0  M itg lied er  der S ta d t ­
verordnetenversam m lung nicht freisinn ig. 
D e r  Beschluß ist m it 5 7  gegen 3 0  S tim m e n  
gefaßt. V o r zw ei J a h ren  ist der A bg. G ot- 
hein a ls  S tad tverord n eter  sehr lebhaft für 
die B ese itign n g  der Schlachtsteuer eingetreten , 
leider auch d am als ohne E rfo lg . M a n  darf 
aber annehm en, daß die G egner der Schlacht­
steuer nicht eher ruhen w erde», b is  auch in  
B reS lan  diese unhaltbare S te u e r  beseitigt ist.*

Z u  dieser hochtrabenden D arstellung be­
merkt die f r e i s i n n i g e  „ B resla u er  Z e i­
tung*: „D iese P roph ezeiun g  des O r g a n s
der freisinnigen V erein igu ng  n im m t sich 
angesichts der Thatsache, daß die A nhänger  
jener P a r te i  o h n e  A u s n a h m e  g e ­
s c h l o s s e n  f ü r  d i e  u n v e r k ü r z t e  
B eib eh a ltu n g  der Schlachtsteuer gestim m t 
haben, recht eigenthüm lich a u s . H ier fallen  
also w ieder einm al W orte und T h aten  nicht 
zusamm en. S ta d tv . Gothekn freilich w ar  
d iesm al bei der B era th u n g  der Schlacht­
stener —  w ir  wissen nicht, anS welchen 
G ründen —  a b w e s e n d . *  D aS  ist freilich 
ein höchst m erkw ürdiges Zusam m entreffen, 
durch w elches die Flunkereien der W adel- 
strünipfler, die die eifrigsten Vorkämpfer gegen  
den „Lebensmittelwncher- in der T h e o r i e  
find, vortrefflich beleuchtet w erden.

D ie  Kommune B reS lan  hat a u s der Schlacht, 
stener eine jährliche E innahm e von 1 8 0 0 0 0  
M ark.

Deutscher Reichstag.
90. Sitzung vom 7. Mai. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: v. Goßler. Graf Posa 
dowsktz.
„ Vor E intritt in die Tagesordnung theilt P rä ­
sident Graf B a l le s t  rein  mit. daß der Abg. 
Moller-Duisbilra infolge seiner Ernemmng zum 
breußischen Handelsminister sei» Mandat nieder- 
Ü*Ä! Bei schwach besetztem Lause wird zn- 
nächst die I n t e r p e l l a t i o n  H e r o l d  (Ztr.) be- 
^^Wlid.dle B o r m u s t e r n n g  der P f e r d e  für 
murtarlsche Zwecke in Saat- und Ertttezeiten 
erledigt. Kriegsminister v. Goßler erklärt sich 
bereit, die Interpellation sofort sn beantworten.

Die Räthsel des Arseniks.
V on D r . w eä . G e o r g  K o r n  (B erlin ).

- - - - - - - - -  (Nachdruck verb oten .)
D a s  gefürchtetste a ller G ifte , d as  tod t­

bringende Arsenik, ist zugleich d as räthsel« 
Hafteste. S e i t  Jahrtansende b ereits  kennt 
m an es und doch h at die Forschung der 
jüngsten Z e it zu seinen alten  r ä ts e lh a fte n  
Erscheinungen noch neue nnd v ie l staunens- 
w erthere aufgedeckt. Jederm ann  w eiß , daß 
d as Arsenik schon in  M en gen  von sechs 
Z entigram m  den T od bringen kann, daß 
zwei b is  drei D ezigram m  fast im m er tödtlich 
wirken. S tr e n g e  Vorschriften regeln  sogar  
seinen T ra n sp o rt auf der E isenbahn; nur  
gegen Giftschein nnd nur an P erson en , die 
'hm a ls  vö llig  V ertrauensw erth  bekannt sind, 
»arf der Apotheker Arsenik abgeben. D ie  
höchste D o sis , die der A rzt verordnen darf, 
'st auf ein H undertstel "G ram m  innerhalb  
von viernndzw anzig  S tu n d en  festgesetzt. D a -  
ber ist der Verbrauch von Arsenik, in sb e-  
wndere zu industriellen Zwecken k einesw egs  
W ' ' g ;  a llein  in Schlesien w erden jährlich  

000  K» Arsenik vroduzirt. M a n  könnte 
, i  Eine ganze W elt au srotten , 

zu u ,'^  dieses furchtbare G ift  zäh lt zugleich  
A ltertb«*" mächtigsten H eilm itte ln . Schon im  
w urde ibn O rienta len  und Griechen, 
schrieben bedeutender H eilw erth  zuge- 
Eiaenlibnki "ddem m an seine furchtbaren  
der S ä « ? * ' !  Wohl kannte. B e i Krankheiten
stim m ten F ä l l e . ? ' ^ ' « ? ?  ^ M * " ' bei be- 
alS G ebein ,,..: . B ln tarm u th  fand es  
G e b - i m m i / ^ » ° d e r  B estandtheil von  
vielleikbt weil r ^ * '^ e > ,d u ,ig , trotzdem oder 

W irkungen geheim nißvoll 
s c h a s t t i N ^ l e .b e n .  Erst die „eueren Wissen- 
Arsenik»* hat die H eilw irkungen des
u m g r e n » . . . ^ /  bestimm en und unschädlich "«renzen lassen, nachdem b ereits  1 7 8 6  der

Abg. H e r o l d  (Ztr.) bearündet die Interpellation. 
Die Vormnsterung finde jetzt alljährlich statt. Im  
Reichstage wie im Abgeordnetenhanse sei schau 
wiederholt die Bitte an die Regierung gerichtet 
worden, in dieser Beziehung Rücksicht auf die 
landwirthschaftlichen Verhältnisse zu nehmen. Eine 
wirksame Verbesserung sei aber bisher nicht ein­
getreten. Er hoffe, die Regierung werde nunmehr 
ernsthafte Maßregeln ergreife», um die Erleichte­
rungen zu schaffe», welche die Landwirthschaft 
erwarten kann. (Beifall.) Kriegsministerv.Go ßler 
erwidert, die Vormnsternnae» würden abgehalten 
auf Gründ der von den Landesregierungen gege­
benen Vorschriften, und die Feststellung der ein­
zelnen Musterungen unterliege dcrKoiuPeienz der 
Vrovinzialbehördeu. Früher seien zu bestimmte» 
Perioden allgemeine Pferdemusternngen innerhalb 
ganz Denlschland abgehalten worden. Daraus 
hätte» sich maimigsache Belästigungen ergeben. 
Seit 1898 seien dann Versuche zn einer andere» 
Gestaltung der Vormiisternng gemacht. Zu den 
Vormiisteriingen seien jetzt besondere Kommissare 
ernannt, die in den einzelnen Bezirken herum­
reisen nnd in den einzelnen Ortschaften den Pferde­
bestand mnster». Die Militärbehörde gehe nicht 
einseitig vor. sondern sei abhängig von den Pro- 
vinzialbehördcn. Angenblicklich ständen wir in 
einer Uebergangszeit. wo Belästigungen der Land- 
wirlhe nicht ganz zn vermeiden seien. Die Kom­
missare znr Vormnsterimg würden am 1. Oktober 
ernannt, nnd zwar auf ein Jahr. Das Gesetz sei 
am 1. April inkrast getreten, den Kommissaren 
stehe also diesmal nur ei» halbes Ja h r  für ihre 
Arbeiten znr Verfügung. E r hoffe aber, daß 
künftig sich alle Belästigungen vermeiden ließen, 
»nd rr werde bestrebt sei», allen Wünschen der 
Landwirthschaft soweit als irgend möglich Rech­
nung zu tragen. Auf Antrag des Abg. Gröber 
(kons.) beschließt das Hans Besprechung der In te r­
pellation. Abg. Depkeu (uatlib.) meint.die gegen­
wärtige» Verhältnisse seien gegenüber den früheren 
als ein wesentlicher Fortschritt zn betrachten, «nd 
bittet gleichfalls, alle Belästigungen der Land- 
wirthschaft nach Möglichkeit zu vermeiden. Abg 
V.Levetzow (kons) bemerkt, er wisse aus eigener 
Erfahrmig. wie lästig eine Bormnsternng zn un­
passender Zeit werden könne. Darum solle man 
die,Bormllsterll»aei«. wenn irgend möglich, auf 
eine für die Merdebesitzer gelegene Zeit ansetzen. 
Andererseits sei wohl zn bedenken, daß die Kom­
mission sich schließlich auch nicht für jede Ortschaft 
eine passende Stunde auswählen könne. Er per­
sönlich freilich halte die alljährliche Bormnsternng 
nicht für nothwendig. Wenn die Vormnsterung 
alle zwei Jahre stattfinde, so sei das auch genug 
Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Herold (Ztr.) 
bemerkt Abg. Dr. Rösicke-Kaiserslantern (B. 
d-L ): I »  8 3 der früher geltenden Vorschriften 
ist ausdrücklich gesagt, der Termin kür die Bor- 
mustermig sei so zu wählen, daß der Merdebesitzer 
dadurch möglichst wenig beeinträchtigt werde. 
Diese Bestimmung liegt also gesetzlich fest. und 
doch wird sie nicht richtig ausgeführt. Auch die 
^'"r?lla»dtage haben sich schon mit dieser Frage 
beschäftigt. Der Lippesche Landtag hat kürzlich 
dazu Stellung genommen und gebeten, die Bor- 
musterungen mochte» in der Zeit vom 2V. Mai 
bis Anfang J u li  abgehalten werde». Aber trotz 
dieses Beschlusses ist ein anderer Termin, nämlich 
der September gewählt worden. Das stnd Rück­
sichtslosigkeiten. die sich sicherlich nicht mit dem 
Geiste, aber ich meine, auch nicht mit dem Wort­
laut des Gesetzes vertragen. I n  einem anderen 
Paragraphen ist ferner festgelegt, daß der Ort 
der Bormnsterniia so gewählt werden soll, daß 
die Pferde ihrem Besitzer nicht über einen halben

Tag entzogen werde»; und trotzdem kommt das 
im Osten hiinfig vor, daß Pferde dem Besitzer 
einen ganzen Tag entzogen werden. Da» muß 
vermieden werden oder aber. wen» eS nicht ver­
miede» werde» kann. muß dem Besitzer eine Ent­
schädigung gezahlt werde», denn es kann nicht 
verlangt werden, daß jemand das Pferdematerial, 
das er für seinen Betrieb braucht, längere 
Zeit au» der Hand giebt. Ich schließe mich 
dem Abg. Herold an und hoffe, daß die 
Militärverwaltung künftig unseren Wünschen 
mehr als bisher nachkommt. lLebh. Beifall recht») 
Kriegsminister v. G o ß l e r  erwidert, daß er dir 
Pferdemitfterungen unmöglich selbst anordnen 
könne, daß vielmehr die Landräthe wegen ihrer 
Kenntniß der besonderen örtlichen Verhältnisse den 
Ansschlng geben. Ab». G r ö b e r  (Ztr.) fordert, 
der Reichskanzler möchte sein Augenmerk mehr 
als bisher auf diese Sache richte». Abhilfe müsse 
geschaffen werden, gleichviel wo die Ursachen der 
jetzigen Mangel läge». Kriegsministerv. Go ß l e r  
erklärt sich, wen» ihm bestimmte Fälle genannt 
werden, zur Bermittelung bereit. Abg. Dr. Ha h n  
(B. d. L ): Ich stimme dem Abg. Herold im allge­
meine» zu. Auch ich will eine Zeit für die Bor- 
Musterung gewählt wissen, die den Landwirthen 
paffender liegt. Der Herr Abg. v. Levetzow hat 
den richtigen Weg gezeigt, wie die jetzigen Uebel­
stände beseitigt werden können. Mau möge nicht 
Osfiziere für längere Periode» kommandire», 
sondern für den Spätherbst nnd den Vorfrühling, 
selbst wenn dann mehr Offiziere nöthig sein sollten 
als bisher. Jedenkalls freue ich mich sehr. daß 
sich der Kriegsminister unseren Wünschen gegenüber 
wohlwollend ausgesprochen hat. Freuen sollte es 
mich aber auch. wen» die dem Herr» Minister 
Nachgeordnete» Instanzen das gleiche Wohlwolle» 
bekunden würden. Nun hat der Abg. Depkrn 
darauf hingewiesen, die Militärverwaltnua solle 
daranf bedacht sei», die Wehrhaftigkeit des Reiches 
nicht zn beeinträchtigen. Möge Herr Lepren aus 
diese» allgemeinen Worten die richtige spezielle 
Anwendung finde» nnd gleich uns dafür sorgen, 
daß die einheimische Pferdezucht durch ausreichend 
hohe Zölle geschützt wird vor der auswärtigen 
Konkurrenz und »ach wie vor in der Lage bleibt, 
den Bedarf »nserer Armee an Pferden zu decken. 
Die Einfuhr von Pferden au» Oesterreich-Ungarn 
n»d Amerika nimmt jährlich zu. Unsere Pferde­
zucht wird dadurch schwer beeinträchtigt. Schon 
jetzt habe» die Laudwirthe oft die größten Schwierig­
keiten. die Thiere los zu werden. Ich hoffe, der 
Herr Kriegsminister wird die Aufgabe seines 
Refforts so weitaehend auffassen, daß er in Sache» 
Zolltarif seinen Einfluß dahin geltend macht, daß 
hinreichend hohe Pferdezölle eingeführt werden 
(Beifall.) Abg. Dr. Rösicke - Kaiserslautern 
(B. d. L ): I n  den Bestimmungen vom Jahre 1886 
ist vorgeschrieben, nicht die Schablone solle herrschen, 
sondern man solle sich den besondere» Verhält­
nissen anpassen. Ich nehme an, daß die voriährige 
Berordnnng den gleichen Grundsatz vertritt, soll 
das nicht der Fall sein. so kann ich nur wünsche», 
daß schleunigst eine neue Verordnung erlassen wird. 
Der Herr Kriegsminister will besondere Fälle 
wissen, es ist nun schwer. Einzelfälle da anzu­
führen. wo von allen Seiten geklagt wird. I »  
Sachsen, in Lippe, in Hannover u. s. w. werden 
die gleichen Klagen laut. Nach den Erklärungen 
deS Kriegsministers darf ich aber annehmen. daß 
man bereit ist. künftig in weitgehendem Maße die 
Wünsche der Landimrthschaft zu benlcksichtmen. 
(Beifall.) Nach weiteren Bemerkungen des Abg. 
Herold  (Ztr.) nnd G r a f  R o o u  (kons.) wird die 
Besprechung geschlossen. Es folgt dir I n t e r ­
p e l l a t i o n  S i n g e r  und Genossen, betr. Außer

achtlaffnng der für chemische Fabriken erlassenen 
Vorschriften gegenüber den Fabriken i» G r i e S -  
heim. Abg. Hoch Frankfurt a. M. (fozdem.) 
führt aus. daß in GrieSheim Gewerbeanfstcht und 
Betriebsleitung gewisse Betriebsvorschriften »»be­
achtet gelassen hätte», sei nach den Umständen des 
bekannten Unglücksfalle» sehr wahrscheinlich. So 
sei die Pikrinsäure-Anlage nicht angemessen abge­
schlossen gewesen. J a .  trotz der Gefährlichkeit 
dieser Anlage sei sogar dicht daneben ein Benzin­
lager etablirt gewesen. Als der erste Brand aus- 
brach, habe ja auch der Betriebsleiter sofort den 
Leuten zugerufen, sich Hals über Kopf zu ent­
ferne». nnd die Leute hätten dies gethan trotz des 
Reglement», das den Arbeitern vorschreibe, bei 
einem Brande löschen zu helfen. Alle Betherligten 
hätten offenbar gewußt, daß schwere Gefahren 
wegen Außerachtlassung der amtliche» Vorschriften 
vorlagen. Dabei suche man in den Berichte» des 
Wiesbadener Gewerbeinspektors vergeblich nach 
Mittheilungen über Mißstände in dem GrieS- 
heimer Betriebe. Die Gewerbeanfstcht sei also 
mitschuldig, nnd die eigentliche Verantwortung 
falle der Regierung zu. dem ganzen Shstem. 
Staatssekretär G r a f P o s a d o w s k h :  Die Herren 
hätte» mit der Interpellation noch einige Wochen 
warte» sollen; denn eS ist klar. daß bei einem so 
schwere» Unfall, bei dem der erste Chemiker ge« 
tödtet wurde und viele andere noch schwer dar» 
niederlicgen. die Untersnchnng noch nicht abge­
schlossen werden konnte. Ich will aber soviel als 
möglich die Interpellation beantworten, an Stelle 
des zuständigen Herr» HandelsministerS. der soeben 
erst sein Amt angetreten hat. Eine Verantwort­
lichkeit des Reichskanzlers liegt hier nicht vor. 
den» die Fabrik ist kouzessionirt. ES könnte ja 
allerdings sein. daß landespolizeilichr Vorschriften 
verletzt stnd. An und für sich besteht bei Pikrin­
säure eine Explosionsgefahr nickt. Bei dem 
Trockmittgsverfahre» liegt eine solche allerdings 
vor. Hier aber bat die Explosion stattgefunden, 
als die Pikrinsäure noch feucht war. also in einem 
Stadium, in dem man bisher eine Explosions­
gefahr bei Pikrinsäure nicht für vorliegend hielt. 
Hier liegt also vorbehaltlich weiterer Feststellungen 
eine ganz lirneErsahrinig vor. Der leitende Chemiker 
hat an ein Explodiern der feuchte» Säure nicht ge­
glaubt. und dem ist er auch selbst znm Opfer gefalle». 
Hier liegt also höchstens die Frage vor. ob nicht 
künftig die Vorschriften für Anlagen von Pikriu- 
saurefabriken zu verschärfen stnd? Dagegen ist dir 
Frage zn verneinen, ob in diesem Falle reichsgesetz» 
liche Vorschriften verletzt stnd und ob dieserhalb 
der Reichskanzler einzuschreiten habe. Der Reichs­
kanzler wird sich aber selbstverständlich mit den 
verbündete» Regierungen wegen etwaiger neuer 
landesgesetzlicher Bestimmungen für derartige 
chemische Fabriken in Verbindung setzen. So be­
dauerlich auch der Fall ist. so beruht doch die 
Interpellation auf falschen Voraussetzungen. Abg. 
M ü l l e r - FuldalZtr.) stimmt dem Staatssekretär 
darin bei. daß vor einem abschließenden Urtheil 
das Eraebniß der Untersuchung abgewartet werden 
muß. Nothwendig sei. daß Pikrinsänrefabriken in 
der Nähe bewohnter Stätten überhaupt nicht 
mehr kouzessionirt werden. Abg. Wu r m  (sozdem.) 
Widerspricht den techniscken Angabe» des M i­
nisters. Es habe sich schon mehrfach herausge­
stellt. daß Pikrinsäure explosiv sei. Staatssekretär 
P o s a d o w s k h  beftreltet letzteres; in dem einen 
vom Vorredner angrsiihrten Falle habe die Sache 
anders gelegen. Geheimrath J a e g e r  aus dem 
Handelsuttmsterium stellt in Abrede, daß bei dem 
Betriebe in der Fabrik GrieSheim OrdnnngS- 
Widrigkeiten vorgekommen seien. Dir jetzt ge­
wonnenen Erfahrungen würden aber jedenfalls

englische A rzt F o w le r  m it der nach ihm be­
nannten Lösung des K alisalzes einer Arsenik­
verbindung der M enschheit ein vortreffliches 
H eilm itte l (Fowlersche T rovfen), namentlich  
gegen N ervenleiden  geschenkt hatte. H eutzu­
tage h at das Arsenik seine feste S te lle  im  
Heilschatz und ist bei bestimm ten A rten von  
H au tleide» , von M a la r iu , bei V e itsta n z  und 
anderen N erven leiden , gegen bestimmte A rten  
von Geschwülsten und Ausschläger) nnd einer 
R eihe anderer Leiden von erprobter W irkung.

E ine ganz u n giftige und dabei doch wirk- 
same A rsenikverbiiidung h at neuerdings der 
P a r iser  Akademiker G a n tier , dem w ir  dir 
wichtigsten neuen Aufschlüsse über d ies merk­
w ürdige G ift  verdanken, in  der von  B im sen  
1843  entdeckten Kakodylsäure nachgewiesen. 
Trotz ihrer U ngiftigkeit zeig t sie alle W ir ­
kungen, die dem Arsenik a ls  eigenthüm lich  
nachgerühmt w erden: w enn sie unter die 
H au t eingespritzt w ird , reizt sie de» A ppetit 
und kräftigt die V erd au u n g; bei Brustkrank­
heiten , B ln tarm u th , auch gegen Tuberkulose 
nnd die eigenthüm liche Basedowsche Krank­
heit h at diese unschädliche Arsenikverbindung  
nach dem Z eu gniß  französischer A erzte bereits  
gute E rfo lge auszuw eisen. Längst bekannt 
nnd gerühm t sind ü b rigen s die W irkungen  
der natürlichen Arsenwässer. w ie  sie z. B . in  
Vichy, Levico und R oncegno in  S ttd tiro l, 
im schlesischen C ndow a zutage treten . G e­
steigertes W ohlbehagen, verm ehrte Eßlust, 
Fettansatz erfreuen hier die B adegäste, die 
von N erven - und H autleidcn , von Bleichsucht 
nnd M a la r ia  B efre iun g  suchen.

A ber auch die menschliche E itelkeit, die 
vor keinem G ift zurückschreckt, w enn es ihre 
B efried igun g  g ilt , hat schon längst auf d as  
Arsenik ihr g ie r ig es  A uge gew orfen. I n  den 
österreichischen G eb irgsgegenden , in  S te ie r -  
mark, S a lzb u rg , T ir o l, sind die Arsenikesser

seit langem  eine bekannte und merkwürdige  
Erscheinung, nam entlich unter den J ä g ern  
und B ergsteigern . S ie  nehmen von  dem 
w eißen  Arsenik, d as a l»  H üttenrauch oder 
Hedri dort bekannt ist, e in igem al wöchentlich 
auf «lichterem M ag en  sehr kleine M en gen , 
die sie allm ählich steigern, w enn d as G ift  in 
geringeren D osen nicht mehr die erwünschten  
W irkungen zeigt. S o  geht e s  a u fw ä rts  b is  
zu G aben von  drei D eziaram m  nnd darüber. 
S ie  erkaufen sich dam it ein gesundes, frisches, 
blühendes A ussehen, ein G efühl von  W ohl­
behagen, größere A usdauer bei S tra p a zen , 
namentlich bei anstrengendem B ergsteigen . 
A ber einm al an d as G ift gew öhnt, können 
sie nicht mehr davon lassen ; w en »  sie längere  
Z eit aussetzen, w erden sie sofort h in fä llig  
und krank. S i e  müssen deshalb , da sich ihr  
O r g a n ism u s au d as G ift  gew öhnt, zu im m er  
größeren M en gen  greifen , w obei ihnen ihre 
kräftige N a tu r  und der A u fenthalt in  der 
stärkenden B er g ln ft zn gute kommt. M anche 
besonders starke N aturen  können d ies Leben 
anscheinend ohne Schaden b is  znm G reifen- 
alter  a u sh a lten , w ährend m inder w iderstands­
fähige Arsenikesser schließlich dem Siechthum  
einer chronischen Arsenrkvergiftnng anheim ­
fallen . I n  ein igen  Bezirken ist eS üblich, 
von Z e it zu Z eit den Arsenikgenuß zu u nter­
brechen und manchmal A lo s zu sich zn 
nehmen, w a s  den Körper vom  Arsen rein igen  
soll. F rauen  genießen dort seltener Arsen, 
und w o eS der F e l l  ist, geschieht e» meist in  
der Absicht, sich eine stärkere Körpersülle zn 
verschaffen, w ährend bei M än n er»  der H aupt­
grund für d as Arsenikessen in  der Erleichte- 
rung, der A thm ung nnd A rb eitsle istu n g  lieg t.

A ber auch die Aerzte der Großstädte 
wissen des öfteren von  schönen Arsenik- 
esserinnen a u s den besten Kreisen der G esell­
schaft z»  erzäh len: nam entlich die P a r iser ­

innen wissen sich d as Arsenik in  der F orm  
von zahlreichen G eheim m itteln  zu verschaffen, 
m it denen dort Apotheker und D rogisten  
einen schwunghaften H andel treiben . Gleich, 
w ie manches eitle W eib  zn der g iftigen  
B ellad on n a  (A tropin) greift, um sich schöne 
große A ugensterne zu verschaffen, so lassen 
auch die E rzählungen von  den E rfolgen  der 
steirischen Arsenikesser die weibliche E itelkeit 
nicht ruhe», b is  sie auf Schleichw ege» sich 
das verschönernde G ift verschafft hat. A ber 
ach! V ergiftu iigserscheinnuge» zeigen dann  
und w ann , daß sich eines nicht für alle schickt, 
und der hilfreiche H a u sarzt muß in s  G e- 
heim niß gezogen w erden, um  die schlimmen 
F olgen  abzuw enden, denn die G ew öhnung  
auch an kleinste Arsenikgaben ist jedenfalls  
keine ausn ah m slose R egel. H äufig  genug  
werden auch bei den Arsenikeffern schnelle 
T od esfä lle  beobachtet (von einem  G razer  
Arzt in  zw ei Jah ren  a llein  13), nnd öfter 
m ögen w ohl auch die, die d as Arsenikessen a u s ­
gezeichnet zu vertragen  scheinen, schließlich au  
Folgekrankheiteu, w ie  sie z. B .  iu  der B er-  
fettung w ichtiger O rgan e sich zeigen, zu 
Grunde gehen. D a ru m  muß sich der A rzt in  
jedem einzelnen F a lle  von Arsenikanw endnng  
erst vorsichtig von der W iderstandskraft des  
O rgan ism n S  überzeugen. N am entlich ist 
G reisen  gegenüber große Vorsicht angebracht, 
da sie erfahrungsgem äß  Arsenikpräparate  
schlecht vertragen .

Längst haben sich auch die Roßtäuscher 
d e- verschönernden Arsenik für ihre Zwecke 
bedient, nm ihren T hieren  g la tte s  H aar, be­
lebteren Blick, frischeres Aussehen zu ver­
schaffen. I n  vielen  G egenden ist eS üblich, 
den P ferd en  kleine M en gen  Arsen in  da»  
F u tter  zn streuen, nm ihr A ussehen recht 
voll und üppig zu gestalten. D ie  T hiere be-



<lnft»k ^^ .erschü rften  Vorschriften für Anlage

Handelsministeriums werd^diesn: Frage naher 
treten. Abg. v. K a r d o r f f  (RP.) weift auf die 
vielen Unglilcksfälle beim Betriebe auf den elek­
trischen Bahne» in B e rlin  hin. Dem ständen die 
In terpellanten  gleichgiltigaegenüber.Abg.Sing er 
(sozdem.) bestreitet das. Abg. S c h r ö d e r  (freis. 
V g ) verlangt, daß in  einer Anlage m it derart 
feuergefährlichen Stoffen nicht auch noch so außer­
ordentlich grobe Benzinlager geduldet werden 
dürsten, denn daß gerade Benzin explosiv sei. sei 
doch gewiß. Namentlich aber bedürfe es in solchen 
Fabriken über die gewöhnliche Gewerbeanfsicht 
hinaus noch einer ganz besondere» Aufsicht. E s  
folgt die I n t e r p e l l a t i o n  v. H o d e n b e r g  
(Welse), betr. die in S ü d a f r i k a  i n  e n g l i s c h e r  
G e f a n g e n s c h a f t  b e f i n d l i c h e n  d e ut sche n  
M i s s i o n a r e .  Abg. F rh r. v. H o d e u b e r g  be­
gründet die In te rp e lla tio n  und weist darauf hin, 
-atz einzelne deuische evangelische Missionare von 
englischen Soldaten gefangen gesetzt, mißhandelt 
und beraubt worden wären. E s  sei zn befürchten, 
daß noch jetzt einzelne Missionare in den Gefan-
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gebniß jabrelanger A rbeit der Missionare sei von 
den Engländern zunichte gemacht. Staatssekretär 
v. R i c h t h o f r n :  D ie  Budgetkommission hat erst 
in  den letzten Tage» anerkannt, daß das Ausw är­
tige A m t »um Schutze der ans Südafrika Ausge- 
wiesenen seine Schuldigkeit voll und ganz gethan 
hat. Und das g ilt auch hinsichtlich der Missionare, 
insow eit letztere Anlaß zu Beschwerden haben, 
dürfte es daran liefen, daß sie ihr M itgefühl m it 
den Buren zu wenig verheimlicht habe». Wege» 
der materiellen Verluste sind w ir  in England ent­
schieden zngunsten der Geschädigten eingetreten, 
und es ist auch zu erwarten, daß der Schadenersatz 
nicht ausbleiben wird. Vielfach ist aber ein E in ­
treten für die Interessen der Missionare uns nur 
m it Schwierigkeiten möglich gewesen, w eil die 
StaatS- und ReichSangehörigkeit zweifelhaft 
w ar. I n  zwei Fällen, so führt der Staatssekretär 
weiter aus. habe eine Verhaftung stattgefunden 
wegen Einvernehmens m it den Bure» und wegen 
Agitation für die Buren. Wieder in anderen 
Fallen habe es sich um Sistlrnug nicht von M is ­
sionaren als solchen, sondern nm eine massenhafte 
Sistirnng in sogenannten Flüchtlingslagern ge­
handelt, und zwar. wie »nr Begründung gesagt 
worden sei, au» militärischen Interessen. I n  allen 
Fällen habe das Auswärtige A m t seine Schuldig­
keit gethan, eS sei entschiede» in England für Ge­
währung entsprechender Entschädigungen einge­
treten und setzte in der Kommission in London 
diese Bemühnnge» fort. Abg. Ba c h e n ,  (Z tr.)  
entnimmt aus alledem. daß England bis jetzt noch 
immer keine Entschädigung wirklich geleistet 
habe. Nachgewiesen sei bisher »och in  keinem 
Falle  den Missionaren eine thatsächliche P a rte i­
nahme fü r die Bure». Hätte England einen solchen 
Nachweis führen können, so würde es denselben 
unserem Auswärtigen Am te sicherlich nicht vorent­
halten haben. Den betreffenden Missionaren sei 
schweres Unrecht zugefügt worden. E r  wünsche 
und hoffe, daß die Bemühungen unseres Aus­
wärtige» Amtes, dessen E ifer w ir  durch­
aus anerkenne», von E rfo lg  sein mögen. 
Abg. Oe r t e l - S a c h s e n  (kons.j verurtbeilt scharf 
das Verhalten Englands in dieser Frag», das 
unerhört und unverständlich, ja  unverständig sei. 
M a n  müsse die Engländer an Punkten fassen, wo 
sie empfindlicher seien als am Ehrgefühl. Eine 
gewisse Beschämung müsse man empfinde», daß 
trotz unserer energischen Vorstellungen in London 
die bemängelten Vorgänge in Südafrika zum 
Theil immer noch fortdauern. D as Auswärtige  
A m t sollte den Herren in  London vorstellen, wie 
« a n  bei uns im Volke denkt. D as  würde viel­
leicht besser helfen, als wenn das Auswärtige  
A m t in London an den Ehrenpnnkt appellirt.

Abg. L ass e  (natlib.) kann nicht zugeben, daß die 
Missionare ihr M itgefüh l für die Buren zuwenig  
verschwiegen hätte». I m  Gegentheil, vielfach sei 
den Missionaren sogar z» große Konvenienz gegen 
die englischen Machthaber zum V o rw nrf gemacht 
worden. D ie englische Kriegführung in Süd­
afrika sei desto barbarischer geworden, je mehr 
Mißerfolge sie gehabt hätten. Gegen solch« Krieg­
führung müsse Von aller W e lt Protest erhoben 
werde». D a m it endet die Besprechung. E s  folgt 
der Bericht der Geschäftsordnnngskommisston 
Wege» der Vernehmung des M itgliedes des 
Reichstages v. GerSdorf als Zeuge >» der Be-

dorff fü r zulässig zu erachten. Der Gegenstand 
w ird  von der Tagesordnung abgesetzt.

Nächste Sitzung M ittwoch 1 U h r: Weiugesetz. 
dritte Lesung, Diätenantrag n. a. — Schluß
5-/. Uhr.__________________________

Hähne, nach sehr kleinen Gaben (V, bis 2 
M illig ram m ) ein schöneres, glänzenderes Fell, 
mächtigere Fettentwickelung, bedeutenderes 
Längen- und DickenwachSthnm der Knochen, 
sie werden stärker und wachsen besser. Der 
bekannte Chemiker Professor Sonnenschein 
bekam einmal das Fleisch einer K»h »ur 
Untersuchung, die er 6 Wochen zur 
besseren Mästung 506 8 Arsenik erhalten 
ha tte ; das Fleisch enthielt so wenig Arsenik, 
daß eine Gesahr beim Genuß nicht zu be- 
fürchten war. Im m erh in  ist der Gebrauch 
von Arsenik zur Mästung bedenklich, weil 
man nie weiß, wie viel G ift im Organismus 
zurückbleibt und zersetzt w ird.

Noch interessanter sind aber die neuesten 
Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschung. 
W ir  sehen ganz davon ab, daß jüngst ein 
M arbnrger Professor dem Arsenik die N atur 
eines Grundstoffes absprach und es fü r eine 
Stickoxydnlverbinduiig des Phosphor» er- 
klärte. Diese Behauptung w ird  von mehreren 
anderen Seiten noch auf da» lebhafteste be- 
stritten und kann jedenfalls noch nicht als 
erwiesen gelten. Aber der bereits genannte 
französische Forscher Armand Gautier hat 
kürzlich vor der Pariser Akademie den Nach­
weis geführt, daß dieses unheimliche G ift 
nicht mehr und nicht weniger ist, als ein 
normaler B e s t a n d t h e i l  u n s e r e s  
K ö r p e r s  und daß die Lebensthätigkeit 
wichtiger Organe von seiner Gegenwart ab­
hängt. Die an sich schon als vortrefflich 
geltende chemische Nachweismethod« des 
Arsenik hat G autier »och wesentlich verbessert 
und konnte so in 100 § frischer Masse eines 
thierischen Organs noch ein halbes Hundertstel 
eines M illig ram m s Arsenik nachweisen. Am 
reichlichsten ist das Arsenik danach in der 
früher so wenig beachteten Schilddrüse, schon 
viel geringer in  anderen Drüsen, im Gehirn 
und in  der Haut vertrete». Auf 100 ss 
frischer Substanz kommt ein Arseugehalt von 
0,75 i»8 bei der Schilddrüse, 0,13 mx bei 
der Milchdrüse.

Die Untersuchung bei Giftmordfällen be-

Provtnzialimchrlchtku.
Neumark. 5. Mai. (Herr Bischof Dr. Nosen- 

!»Eler°Prpliil) lins seiner Firiniingsreise am 
18. Mai er. hier eintreffen und hier bis znm 21. 
M ai er. verweilen. Von unserer katholischen Be- 
volkemng werden bereits eifrige Vorbereitungen 
getroffen, nm deir Herrn Bischof würdig z» 
empfangen.

Elbing. 6. M a i.  ( I n  Garnison) gelegt werden 
soll bekanntlich eine größere M ilitär-abtheilung in 
der Nähe von Cadinen. ES haben dieserhalb be­
reits die verschiedensten Erwägungen stattge- 
fnnden. E rw ähnt sind die Gerüchte, wonach T o l- 
kemit ein B ata illon  Jnsanterir erhalten und das 
14. Jnfanteric-Regimcnt Von Granden- nach Eibing  
übersiedeln sollte. Neuerdings ist nun die S tad t 
Braunsberg angefragt worden, ob sie bereit wäre, 
Kasernen für ein ganzes Infanterie-Regim ent zn 
baue», w eil die Absicht besteht, die Garnison 
Brannsberg, die jetzt aus einem B ataillon  besieht, 
auf drei Bataillone zu verstärke». Brannsberg 
dürfte dann bei der Anwesenheit des Kaisers in 
Cadinen die erforderliche» Sicherheitskommandos 
abzuordnen haben. — D ie «Elb. Z ig ." fragt: Ob 
für Elbing bei der gegenwärtigen Sachlage nicht 
etwas herauszuschlagen w äre?

Äastrow, 5. M a i.  (Verschiedenes.) D ie Fleder- 
borner Familientragödie ist dahin zu berichtige», 
daß nicht der Sohn den V ater, sondern der V ater 
seinen 20jährigen Sohn erstochen hat. A is der 
V ater sah. was er gethan, wollte er sich erhängen, 
wurde aber an der Ausführung des Selbstmordes 
verhindert, gebunden und ,ns Gefängniß gebracht. 
— Beim Holzfällen vernngli'ickte in Pinuow  ei» 
galizischer Arbeiter dadurch, daß ihm von einem 
fallenden Baumstämme beide Beine zerschlagen 
wurden. An dem Wiederaufkommen des V er­
letzten w ird  gezweifelt. — E in  seltenes Jagdglück 
hatte H err D r. Radtke; er erlegte in der S tad t- 
sorft m it einem Schuß zwei Rehböcke.

Pose». 6. M a i.  (Verschiedenes.) D ie General­
versammlung des Bundes der Landwirthe findet 
in Pose» im großen Saale des Apollotheaters am 
Dienstag den 21. d. M ts . von 11'j, Uhr vormittags 
ab statt. ES werden dazu die Vorsitzende» des 
Bundes H err Freiherr von Wangenheun und Herr 
D r . Roesicke, sowie verschiedene Provinzialvor» 
sitzende erscheinen. — Die Schüler der Kriegsschule 
rn Neiße sind heute Vorm ittag  -ur Besichtigung 
der hiesigen Festungswerke hier eingetroffen. — 
DaS hiesige polnische Theater w ird in diesem 
Sommer im In n e r»  den neuzeitlicheu Anforde­
rungen entsprechend vollständig umgebaut werden. 
Einige polnische Bürger opferte» zu diesemZwecke 
bereits über 30000 M k. Auch w ird da» Theater 
im In n e rn  geschmackvoller dekorirt. die Heiz- und 
elektrische Lichtanlage gründlich verbessert werden 
u. s. w. F ü r die Besucher, die während der Pause» 
rauchen wolle», w ird ei» großes Rauchzimmer ge­
schaffen.

tra f bisher nur bestimmte Abschnitte des 
VerdauungSkanalS, die fre i von Arsenik sein 
können; ferner aber beträgt der Antheil des 
in der Schilddrüse und sonstigen Organen 
kon-eutrirte» Arseniks am Gesammtgewicht 
d'eS Körpers nur ein Zweihundertmillioustel, 
während selbst Gautiers neue Methode nur 
ei» Zwanzigmillioustel von Arsen nachzu­
weisen gestattet. Dennoch scheint das Arsenik 
fü r das Leben und Gedeihen des Menschen 
und der Säugehiere nothwendig zu sein. 
Im  B lu t ist merkwürdigerweise noch keine 
Spur nachzuweisen; das Arsenik kann also 
dort nur in i Zustande alleräußerster, m it den 
bisherigen H ilfsm itte ln  nicht erkennbarer 
Verdünnung auftreten.

Eine menschliche Schilddrüse, die Arsenik 
am reichlichsten enthält und zwar in  Form 
arsenhaltiger Kerne in gewissen Zellen, Wiegt 
etwa 21 ss. Auf das Arsenik kommen hier­
von nur 0,17 wx. Dennoch ist dieser ganz 
verschwindend kleine Antheil genügend und 
nothwendig zum regelmäßigen Leben der 
Schilddrüse und des GesammtorganismuS: bei 
bestimmten Hansthieren ist sogar nur ein 
milliardstel Antheil von Arsen am Gesammt- 
gewicht vorhanden.

Die überraschenden Entdeckungen stellen 
die Chemie und Medizin, insbesondere die 
physiologische Chemie, vor ganz neuen Auf­
gaben. Die feinsten Methoden müssen ange­
wandt werden, um die Rolle der im Körper 
anwesenden Grundstoffe, deren Mehrzahl 
heute anscheinend noch nicht fü r uns erkenn­
bar ist, und ihre Beziehungen zu den Ver­
richtungen der einzelnen Organe festzustellen. 
So hat uns das seit Jahrtausenden bekannte 
Arsenik zu den alten Räthseln seines Wesens 
noch neuerdings große und bedeutungsvolle 
neuere aufgegeben. Ih re  Auflösung w ird 
sicherlich fü r die Erforschung der Krankheits­
ursachen wie fü r ihre Vernichtung durch neue 
Methoden von der größten Tragweite sei» 
nnd Fortschritte der Erkenntniß bringen, die 
w ir  heute nnr vorahnen und ersehnen 
können.

Ein Besuch der Stadt Thorn.
Aus der Haarlemer^Ge^gr. ^tschr. „De Clarde"

N un ich dazu komme, in dieserZeitschrift etwas 
von meinen Thorner Erinnerungen mitzutheilen 
darf rch.znr Entschuldigung bemerke», daß diese 
S tad t ,,, mehr als einer Hinsicht belangreich ist 

tttelncm Urtheil die Zah l derer in 
Rtederland, die Thorn und seine Umgebung kennen 
sehr gering sein. mag. Selbst in Deutschland be-' 
suchen nur wenige die abgelegene Grer zstrecke nm 
Sttdrandr der nordöstlichenAusbuchtung desReicks! 
arbiets A ls  ich meine Berliner Bekannte» 
Thor» krug, zeigte sich, daß sie davon nicht mehr 
wußten als von Sibirien. Und wie ich dann er­
wähnte. daß ich nur auf der Durchfahrt in ihrer 
Hauptstadt Rast hielt und das wirkliche Ziel 
meiner Reise Thorn sei, begriffe» sie's garnicht. 
„Berlin znr Seite lassen »m Thorn! W ie kann ein 
Mensch so faseln? Laben S ie denn schon hier 
d a s  alles nnd d i e s  alles gesehen?" Manche 
ginge» gar, da ich für ihre Weltstadt kühl blieb, 
soweit, ans ihr eigenes Land m ir. dem Ausländer, 
gegenüber z» schimpfen. „Thorn?! Aber das ist 
ja eine verrufene Gegend . . . .  eine verworrene 
Wir thschaf t . . . .  nnr schlechte Deutsche dort!" 
(Diese letzte B erliner Auslassung ist im  hollän­
dischen O rig inal d entsch!)

Aber ich wußte Wohl. daß ich in Thorn er­
w artet wurde von Deutschen der allerbeste» A rt. 
einfach herzlichen Mensche», die noch etwas mehr 
von der W elt gesehen hatte» als das — Cass 
Bauer! Und schließlich muß es doch anziehend 
sei», die.deutsch-poisch-rnssische verworrene W irth ­
schaft" (m  der Urschrift wieder deutsch!) einmal 
nahbei zn erschaue» als ethnographische M erk­
würdigkeit. M i r  schien solche Schau noch etwas 
artiger als das — ewige B e rlin !

H ört, was mich nach Thor» gebracht.
V o r Jahren hatte ich in einem ganz andere» 

Erdfleck, auf einer blumigen In se l nahe Afrika, 
einige M onate m it einem Deutschen „Herr R itte r­
gutsbesitzer" (deutsch!) und Fam ilie  dasselbe Gast­
haus bewohnt. W inters überließ er sein Anwesen 
dem „G utsverw alter" (deutsch!) »m an die R iviera  
zu ziehen, in Algerien oder Eghpten, auf Ceylon 
dder einer der Kanarischen Inseln  zu wohnen. 
Ich  selbst nun erholte mich gerade von der in­
dische» M a la r ia  aus eben jenem Eilande, nnd so in 
der Fremde schließt sich deutsche Stam mvcrwandt- 
schaftgerne zusammen; in dieser halb-port»giestsche» 

1t fühlt man die germanische 
nnd t r i t t  einander doppelt nahe. 
wette und whistete ich, genoß 

bei der sorgsame» F ra»  M u tte r den Rachmittags- 
thee m it schmackhaft würzigen Thorner Honig­
kuchen, hals den Kindern den Osterhasen suche» 
nnd sonst nach deutscher A r t  Spie l und Unter­
haltung Pflegen.

M i t  dem Frühling reiste jeder in seine Heimat. 
Ich  aber mußte versprechen, in den Sommerferien 
ans Besuch zn kommen, und beim Abschied hieß es 
als feste Annahme: „Auf Wiedersehen!" Mich  
kostete das keine Ueberwindung, denn in den M o ­
naten unseres Beisammenseins hatte ich schon 
genug Anreiz empfunden znr Stachclnng der 
Reiselust: ein großes Landgut im alten Deutsch- 
ordenSgebiet »ahbei Thorn. der berühmten ersten 
Kolonialstadt der thatfroben R itter, die kein mo­
derner — Fre'isinntrr tu ib rrr freudigen Wirkens- 
srische benörgrlte . . . Dann auch die Aussicht 
auf Landwirthschaft im Großgrundbesitz nach 
alle» Regel» der neuesten Wissenschaft: Hunderte 
von Kühen im Prachtstall, intensiver Ackerbau anf 
mehreren hundert Hektar, Fischfang im eigenen 
See; dazu ei» Stück Weichsel befahren in be­
häbigem Großdampfer, einBlickche» über die Grenze 
auf russisches Treiben zn werfen, — Wandeln i»  
weitgkdehiiten Waldungen, Drspanataa» in de« 
Morästen aufspüren gehen — kurzum, gar mannig­
fach artige Anziehung übte die Schilderung aus. 
nnd die malende Phantasie belebte feurig das 
ferne B ild . Und dennoch verschob sich die Aus­
führung, bis aus Thor» freundlich wiederholte 
Mahnung kam nnd jeden Sommer sich ernster 
bittend erneute.

So reifte den» endlich der Wunsch zum E n t­
schluß, und die Ferieiireise ward znr Weichsel ge­
richtet. V ie l Ueberwindung kostete es nicht ein­
mal, da Thorn am großen Bahnverkehr nach 
Warschau und Moskau liegt, kein „Bummelzug" 
zu fürchten stand.

Abend« 11 Uhr verließ der Nachtzug nach 
Alexandrowo die Hanptftatio» in der Friedrich­
straße nnd brachte mich morgen» nach Thor».

ES war «ine herrliche Sommernacht. Viel zu 
schön, um im Abtheil zu schlafen. Fast geräuschlos 
g litt der Eilzng mit feenhafter Schnelle an den 
ansgeftorbeue» Stationen vorbei, nnr in Frank­
furt a. Oder kurz haltend. Bei Posen begann 
schon der neue Tag zu dämmern: entzückender 
Fernblick im rosigen Moraeiirothschimnier auf 
schwach sich erhellendes Blachfeld; im bleichen 
Licht allgemach deutlicher dnnkele Masse» von 
Waldungen und Banlichkeiten auftauchen. Welche 
Wohlthat.wieder einmal den bezaubernden Sonnen­
aufgang in seiner vollen Herrlichkeit zn genieße». 
Langsam erwacht nnd lebt auf die Welt. als voll­
zöge sich eine neue Schöpfung.

Z n  Juow razlaw  (im  A lt-R itter-Dm tsch „Jung  
Leslan") w ar gerade Zeit, ein Täßchen Kaffee ,n  
nehme», dann kam gleich Thor», auf jenseitigem 
Uferande des mächtigen Strom es thronend nnd
kurz hinterher: N.......... mein Ziel. Da sah ich
schon im Anfahren das glänzende Gefährt stehen 
und daneben die hohe Gestatt meines Gastherrn.

A uf trefflicher Knuststraße rollten w ir  durch 
eine Landschaft; die anch holländisch hätte sein 
könne». I »  den Fluren allzum al bekannte 
Pflanzen nnd vor allem viel die farbige Distel 
Lr^axiam oamxsstrs; eine andere A rt, L M llllw , ist 
an den Weichselusern allgemein. A nf den Aeckern 
sah man Korn n»d M a is . Erdapfel nnd Zucker­
rüben.

D a  standen w ir still vor der Wohnung, die ich 
Euch nicht nennen soll, aber in Abbildung hier 
zeigen w ill. H in ter dem Hanse liegendie Scheunen 
und Stäl l e;  dahinein sind noch Manerstiicke ans 
Ritterzeiten hineingebaut, denn hier stand vor 
Jahrhniideiten ein Jagdschloß des deutschen 
Ordenskomthnrs. Bereits in ganz alte» Urkunde» 
beißt es von diesem Herrenhose, daß er die 
fruchtbarsten, reichbebanten und wohlbestellten 
Ländereien habe. wie ja  die ganze T n lm rr Land­
schaft im Weichsclknie m it ihrem prachtvollen 
Weizenboden berühmt ist. Sein P re is  w ar einst 
der jedesmalige Maßstab fü r die Londoner Ge­
treidebörse. Ueberschwänglich erscheint hier die 
üppige E rg ieb igkeit. .  .

Eine herztrante Begrüßung der edle» Gast- 
freiiiidin und dann die sanfte Morgen»-,lhe voll 
seligen Bewußtseins, im guten Hafen gelandet zn 
sein. Versichern kann ich. daß holdeste Annehm­
lichkeit des Aufenthalts anf . . . mir die Flucht 
der Tage verkürzte. Nicht am wenigsten aber 
trng dazu bei der Besuch der benachbarten Reichs- 
grenzfestung, nnd von dieser in Gegenwart nnd 
stolzer Vergangenheit w ill ich Euch «nn erzählen — 
„von der alten Stadt Thorn» so an der Weichsel 
gelegen ist." (Deutsch!)___________________

Lokalnachrichten.
T h o r« , 8. M a i  1901.

.  —  ( D i e  M a i g l ö c k c h e n  sind  d a !) M a n  
braucht nur ihre Namen zu hören, um sie in  

duftende» Holdseligkeit vor sich zu sehen. 
Ble Gartnerkunst zaubert uns wohl schon im  
W inter ganze Beete von M aiblum en, aber die 

rechte» Frühlingskinder sind doch viel lieb- 
Schüchternheit. D ie so herrlich 

a c h E „ ' " m , at  aber in ihrem Stengel nnd

merkbare Rißwunde nnsörmlich anschwillt sobald 
der S a ft der Blum e in sie eindringt, und Schmerze» 
bereitet. Ebenso werfe man die abgeblühten, welke» 
Blütenkelche nicht auf die Höfe, Wo Geflügel 
ilm herlSllft; denn schon ost ist es beobachtet worden, 
daß besonders junge Hühner nnd Tauben nach dem 
Genusse dieser Blumen verendeten. F ü r di« 
Spatzen ist übrigens die Maiglöckchenzeit eine 
Sterbezeit; denn jeder Spatz, der die welken 
Blüten aufpickt, ist verloren.

Podgorz, 6. M a i.  (D er Blenenverein Schirpitz 
und Umgegend) h ielt seine erste Sitzung am 
Sonntag den 28. A p ril 4 Uhr nachmittags im  
Lokale des H errn  P ijahn  ab, die von 12 M i t ­
glieder» n»d mehreren Gästen besucht w ar. Der 
Vorsitzende begrüßte die Versammlung m it herz­
liche« W orten nnd hielt darauf einen Vortrag  
über dir Grundlage» für die rationelle E in - und 
Durchwintern»« der Bienen nach dem M o tto :  
„Sei D ir  bei allem, was D u  thust am Bien, 
sowohl des Grundes wie des Zweckes wohl be­
w ußt!" I m  Verlaufe des Bortrages wurde nach­
gewiesen. Wie sich der Grundsatz bei der E in- und 
Auswinterung leicht durchführe» läßt. wenn w ir  
auf das Wesen der Bienen selbst nnd ihre Be­
dürfnisse im  W inter achten, sowie anf die M itte l, 
die Bedürfnisse zn befriedigen und anf die ver- 
ständnißvvlle Anwendung derselbe». A ls  erste 
Forderung g ilt: Sollen die Völker gut über­
wintern. so muß in ihnen die naturgemäße 
Harmonie bestehe» zwischen Königinnen und B rü t-  
dienen und nnter den Brntbienen das rechte 
Mischungsverhältniß zwischen jüngeren nnd alten  
Bienen, damit der BienenorganiSmus in seiner 
ursprünglichen und höchst heilvollen Gestakt 
dem W in ter gegenNbertretcn kann. Suchen w ir  
darum unsere Völker im  Laufe des M o nats  
August vollständig zur E inw intern»« vorznbe- 
reiten, damit in dieser Z e it die etwa «och noth­
wendig gewordenen Störungen von den Völkern 
wieder überwunden werden können und die Bienen 
in dem Zustande völliger Ordnung und Harmonie 
in den W inter riutreten. D ie Bienen Verfahren 
wie ei» wohlorganistrtes Heer einem überlegen«« 
Feinde aegeiiiiber. Sie suchen eine Stellung zu 
gcwiunen. in welcher sie anch die aewalttaff-u
Angriffe des heranrückenden Feindes m it sicherem 
Erfolge znriickschlageu können. Sobald die Kalte  
m it M acht aus den Bieneukörper eindringt, ziehen 
sich die Bienen von de» nnteren Wabenrändern 
zurück, der BieneiwrganiSmns. welcher bisher 
mehr einem elliptische» oder eiförmigen Körper 
glich, gewinnt dnrch das Zusammenziehen Von 
unten emr mehr kugelförmige Gestalt, welche d«r 
Wärmeausstrahlung und der Kiilteeinstrahlnna die 
kleinste Fläche darbietet. D ie dnrch die Bienen 
verlassenen Zellen des Wachsgebändes bilden 
außerdem eine Verschanz»,ig und einen Schutz 
»ach innen und ein Bollwerk nach außen; die 
zahlreichen leeren Zellen sind die denkbar schlech­
testen W ärm eleiter, welche die etwa vom Bienen- 
körver ausstrahlende W ärm e solange als nnr 
möglich in der Nähe des BienenkörprrS festhalte» 
und dem E in tr it t  der äußeren kalten Luftschichten 
den allerbesten Widerstand entgegenstellen. Aus 
dieser Thatsache w ird  die bochbedentsame Erkennt­
niß hergeleitet, daß die Bienen zn einer guten 
Ueberwinternng möglichst großer Wabe» bedürfen, 
damit sie sich recht tief in die am allerbesten 
schützende WachSzelleuburg zurückziehen können, 
denn die leeren, de» Bleu rings umgebenden 
Zellengürtel sind der W intrrpelz, den der Schöpfe« 
dem N ie» als bestes Schutz- und Trutzm ittel ver­
liehen hat und welcher fü r sich allein genügt, ihn 
vor dem Untergänge ,n  bewahren. D arum  wollen 
w ir  inner Angemnerk anf die vorzüglichste Schutz­
vorrichtung, das WachSgebände, hinwende», nm 
dieses in entsprechend großen Waben in zu­
reichender Z ah l »ur Verfügung zn stell«,. I m  
weiteren V erlau f des Vortrag« erörtere  Referent 
Heiz- nnd Nährmittel des Biens ,m  W in ter nnd 
unterschied zwischen zwei Perioden in der Ueber- 
wintermig, welche hinsichtlich des NahrnngS- 
bedürfniffes der Bienen ganz verschieden sind: den 
V orw inter und den Nachwinter. E s fand hierauf 
eine Verlosung von 8 Bienenwohnungen nnd ver­
schiedener bienenwirthschaftlicher Geräthe statt, 
welche von den M itgliedern H errn  Brnnke und 
Boldt sehr sauber und sorgfältig hergestellt waren. 
Die nächste Bereinssttzung soll am 9. J u n i auf 
dem Bienenstände des Herren Boldt in Gr.-Nessa« 
stattfinden, wo H err Rahn-Gr.-Nessau die künst­
liche Vermehr«,», der Bienen praktisch vorführen 
wird nnd Herr Lehrer W arttm ann-Kostbar einen 
V ortrag  halten w ird über das Them a: „W ahrheit 
und Dichtung über die innersten geheimnißvollen 
Lebensvorgänge des BienS."

Amtliche Viotirnugen der Dauzfger Produkte»- 
Börse

vom Dienstag den 7. M a i  1901.
Kür Getreide, Hülsenfri'Ichte »nd Oelsaaten 

werden außer de» notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinaßtg 
vom Känser an den Verkäufer vergütet. ^
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inliwo.

hochbmit „nd weiß 772 G r. 180 M k. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 

G r. Nornialgewicht inländ. grobkörnig



S04. Köttigl. Vreuß. Klassrniotterle.
«.Klasse- 1V. ZUHungStag, 7.M ai lS0t. (Norm.)

« 1 ^  66̂  297̂  358 408 85 78 580 619 701 834 83 989
LV77 92 (500) 200 75 327 (1000) 679 846 4069 334 82

Z  L  ^7 M
tioooi 91 417 58 81 539 63 673 814 916 7225 48 53 

378 551 624 71 700 950 8104 511 64964 76 784 844
,599) 7« «19 24 69 »463 551 59 687 737 42 841

E^06?0l62^247 352 426 761 S60 90 11427 557 68 
W03 (500) 36 76 629 (1000) IL379 493 13254 326 428 
«00 (3000)61  728 951 14302 (500) 93 719 801 (1000) 
SS (1000) 1S130 391 767 850 55 942 L6010 105 426
-45 892 (500) L7055 80 187 305 54 669 725 972 18006 
V2 390 919 50 10161 297 381 424 89 518 708

20128 300 2 312 (500) 81 484 570 631 63 89 760 84 
L81 911 LL039 162 236 396 407 540 93 708 42 853 
-3 0 0 0 )  942 22009 104 461 775 835 933 60 63 23047 
1204 35 66 366 459 60 650 755 800 36 54 73 942 52 
24098 193 227 99 403 517 662 (8 0 0 0 ) 901 33 25057 
103 265 349 456 584 623 87 766 831 26211 415 531
L3 (30  0 0 ) 45 97 642 57 760 852 904 84 27269 351 
235 803 57 946 96 28095 97 146 (1000) 483 628 31

^^o^bO ^/780^900^Ai()04 118 257 86 466 544 76 
467 917 81 (1000) 91 32032 61 145 (500) 211 43 78
K52 490 598 706 51 79 33193 218 322 473 577 (1000) 
-774 808 37 34231 52 508 27 57 79 89 648 89 760 985 
ÄS080 102 61 326 68 70 90 856 925 31 97 36537 69 
*E6 (500) 867 83 941 76 37146 246 76 79 304 687 89 
AZ 837 65 38050 71 230 632 828 933 39136 283 300 
S 43 50 51 756 619
; 440002 56 67 233 98 402 63 338 58 79 61 942 41064 

«00 1 726 907 94 42029 75 210 346 442 83 99 552 
«?87 91 43197 (500) 205 38 301 80 616 48 961 (1000) 
44060 619 24 89 804 935 42 84 4S319 31 438 647 
>74 747 899 930 46123 263 77 327 84 439 (3000 )  
60 539 647 66 690 959 47031 90 137 370 481 562 
«-67 48077 166 90 96 273 396 407 51 666 801 928
I»9917 20 (500) 21 255 343 471 609 30 829 928 60 94

»0125 216 309 92 614 71 74 758 820 27 90 961 
«1087 125 67 299 427 61 858 59 52235 50 328 39 
142 86 92 739 801 5 32 85 930 49 97 53309 449 99 
,3 0 0 0 )  772 620 923 54055 260 93 487 516 59 639 
57 716 989 55230 49 315 36 457 68 532 (1000) 56051 
H2 98 222 57 393 416 519 28 640 75 726 59 840 
57064 (1000) 575 84 617 843 58067 155 229 44 52 78 
382 607 39 48 54 909 5 36 «0039 92 99 149 235 304 
W i 767 932

E ) 9 8  121 (SOOO) 398 578 622 37 797 807 917 
«1022 327 93 (1000) 522 30 (1000) 74 612 760 856 927 
48 ««123 206 361 559 612 720 880 (1000) 63269
H00) 348 502 638 649 61 80 6429 1 372 534 61 821
917 65024 294 525 (1000) 75 664 66052 137 80 205
15 322 90 593 661 65 746 835 65 66 67170 76 213
4500) 330 565 97 600 7V7 815 93 921 39 68014 59
-96 315 459 583 87 931 63 69017 67 158 60 231 68 343 
?77

-70227 394 448 519 (1000) 21 3S 40 913 (3060) 
«-71302 76 (1000) 451 73 62 598 967 72023 51 151
^05 512 64 837 56 931 32 75 87 73083 133 301 447
577 961 72 85 7 4032 59 355 83 505 66 682 7L322 412 

31 74 641 765 994 76034 64 84 106 67 78 92 201
1 0 90 98 373 86 (1000) 428 630 869 78 80 77195 279
/r16 37 424 76 525 65 708 (500) 40 631 67 971 78292
,185 406 628 700 7 61 (1000) 930 43 53 79017 95 136
! 0 73 75 302 470 542 57 704 63 85 807 67 924 57
-8 ^ 0 0 )

«0014 22 127 48 251 616 19 728 81 899 947 81210
70 336 425 534 97 769 864 913 (1000) 62 8 « 143 51 74 

. - 1 ^ 2  933 61 83133 427 54^84089 178 909 55 88 
«»005 i82 281 (500) 324 53 427 75 523 34 

' -  764 gg 944 ßg 87618 47
. 7̂ -,. ^««074 211 46 497 573 609 759 76 802 32 
' ^  97 458 81 606 20 66 764 941 («»»» ) 64
. ^ 0 1 2 4  335 420 62 93 500 81 685 769 952 68 01232 

P^b4 ^  769 8S9 903 44 (500) SL033 112 468 710 87 
.^0.62 90 94 VS021 93 173 270 89 328 74 97 506 21 

765 (500) 04221 84 310 20 51 578 703 805
.^073 192 456 561 757 76 00102 292 336 (500) 615 

962 78 928 OV206 388 540 813 68 907 16 48 
8008 22 (8000) 93 110 229 5V 75 519 693 884 90 

E 0 0  201 14 395 468 566 774 906 
< .^00114 84 250 378 80 485 532 896 953 101253 530 

84 102025 27 59 110 72 (30 0 0 ) 88 565 613 818
r:3000) 903 (8000) 28 47 103019 187 350 451 83 715 
^  22 29 914 45 1 04002 94 162 (500) 270 305 624
.-'1000) 90 787 862 105015 83 199 436 572 81 612 34 
-D3 971 106130 263 512 31 655 743 83 107004 6 52 
^65 93 286 324 (500) 449 539 86 669 844 962 73 
208112 232 434 (500) 950 100059 93 160 215 306 453 
«-0 §35 770 71 858 78 929 79

110021 51 230 39 S1 (1000) 305 454 (L00) 534 627 M 
791 892 (1000) 981 111096 131 341 (8000 ) 611 66»
675 11L007 16 102 245 660 704 31 118120 (500) 312 
40 413 (500) 60 549 (500) 85 752 65 81 860 97 V8S 
114162 (1000) 99 353 662 749 837 98 933 51 11S01S
(8000) 62 86 187 206 423 56 636 53 975 1LS211 406
(1000) 518 47 117056 325 34 547 (30 0 0 ) 668 781 98
846 118236 593 697 707 48 869 119031 130 362 43S 
656 866

1L0031 127 742 607 181370 (30 0 0 ) 421 24 559 663 
(1000) 704 17 1LL!L3 301 45 479 534(500) 641 54(500) 
742 826 49 (1000) 923 60 90 129109 259 336 554 6a 
639 53 707 (500) 845 910 17 124051 90 177 284 494 
98 569 85 686 950 57 185103 (500) 34 217 393 672 
779 (500) 96 97 (1000) 902 99 180018 95 160 221 351 
(500) 423 68 653 723 90 631 63 187011 78 120 440
710 30 47 826 56 128017 134 297 717 44 90 96 670
189051 222 311 431 (500) 89 516 773

130279 116 75 540 52 59 662 740 659 912 (30 0 0 )  
36 84 85 1S1468 561 748 182180 475 522 54 70 611
75 84 133155 217 89 600 998 134074 422 65 524
614 16 718 96 920 135080 192 207 312 69 73 491 54? 
(500) 61 634 827 43 974 130010 183 95 99 621 LS7091 
123 304 554 612 813 138039 101 91 201 17 65 326 59 
568 736 67 75 855 139389 526 60 67 618 733 37 923

140071 65 132 382 404 66 502 620 69 827 910 
141161 318 32 94 527 95 639 742 887 (30  0 0 ) 943 
148077 242 49 53 303 476 761 866 (1000) 148000 268 
385 469 562 71 692 975 144002 38 249 659 756 63
954 145057 92 135 346 67 544 702 8 64 646 68 911
140183 (1600) 268 546 59 774 147229 43 409 665 701 
77 896 996 143010 45 51 105 (500) 94 95 97 207 543 
140029 35 244 79 374 438 612 702 835 991

150036 (1000) 142 65 204 437 693 734 88 151075 104 
330 43 54 59 90 486 699 1 58025 54 114 265 403 44
717 871 153134 234 485 610 33 (15000) 96 (1000) 735 
806 22 917 154051 134 84 514 86 92 741 806 21
I5S010 215 28 818 21 (1000) 85 88 150121 51 54 80
235 433 157123 290 423 40 536 84 600 39 725 158403 
667 85 735 924 1 50005 258 314 894 972 77 78

I0O100 94 (5604 238 318 64 91 475 93 570 660 976 
101155 476 556 785 997 1VL015 855 (1000) 96 (500) 
103.64 60 401 523 66 830 (500) 99 953 164009 119 
23 425 51 616 667 (500) 105003 63 207 332 64 78
89 (30 00 ) 460 670 764 823 100553 600 53 81 673
94 917 107146 83 380 829 47 49 108010 153 85 251 
330 49 445 72 700 831 47 67 939 100613 701 51 861 
94 927 67

L70060 76 209 43 82 326 29 63 434 47 78 52? 
84 706 23 51 82 171435 98 720 27 818 30 172015 34 
(1000) 89 91 103 38 695 749 (1000) 816 173015 126 
(500) 329 470 76 (500) 665 895 174065 191 235 4^9 520 
66 683 90 778 818 49 912 175050 67 118 91 462 762 
851 170064 143 254 (1000) 58 77 537 603 31 719 31
89 842 177342 402 560 762 178019 237 325 422 9S 
521 697 740 902 170004 30 162 203 26 96 450 57S 
628 82 774 900

180268 369 642 60 765 181024 28 235 54 80 405 
510 14 733 885 18S162 67 249 58 385 99 407 50 (500)
90 501 636 38 I8S102 10 L71 307 31 635 733 832
906 64 71 184117 21 287 360 886 926 60 70 (1000) 
185027 240 77 467 519 713 17 817 914 180203 38 43 
03 377 770 925 34 69 187154 256 335 73 400 90 
502 (500) 62 723 42 95 815 975 188139 207 331 60
494 583 656 729 870 71 (SOOO) 85 960 189019 28
53 61 173 243 (1000) 318 437 54 97 502 653 82 99 (500) 
820 962 65

100153 67 316 494 97 577 769 602 191051 291 473 
649 79 771 609 (30 0 0 )  IVL042 50 72 218 23 32 34 
46 310 36 46 676 780 193053 67 157 241 347 583 
660 76 788 (SOOO) 832 194054 67 69 320 85 535
IV5056 70 264 345 616 79 86 803 (1000) 958 190395 
487 685 730 809 107051 72 126 259 (500) 60 341 57 
(1000) 512 87 722 87 825 198051 119 43 341 493 
524 613 773 818 44 199011 144 253 309 14 413 18 81 
597 639

20  0080 136 245 301 553 625 37 (500) 84 839 61 
201157 (500) 74 63 265 300 565 614 775 895 995
20S038 281 344 563 75 766 914 43 83 2 03107 24?
406 634 82 826 (500) 73 2 0  4206 326 627 726 813 
205389 (1000) 407 206089 102 23 43 78 228 790 95 
207057 97 219 87 404 98 514 87 99 667 76 805 63 
2 0  8098 215 36 97 99 323 495 513 64 865 919 2 09250 
370 722 78 655 94

210027 76 245 47 79 371 78 408 733 987 211366
624 (SOOO) 39 857 931 212060 103 89 313 39 67 441 
662 84 719 935 213102 30 518 40 801 936 214123
56 207 334 43 76 76 572 74 86 601 726 44 893 970
«15053 94 112 34 416 607 81 210008 55 325 51 405
M  (1000) 86 (500) 1533 87 94 795 924 217282 320 641 
46 218317 90 425 547 49 690 (500) 907 33 51 9S 
21S000 45 86 179 329 437 514 745 657

220182 332 451 600 15 73S 41 221003 344 491 
764 812 (500) 222194 406 38 512 631 223012 64 
98 110 222 429 567 614 (500) 773 971 224128 78 282 
308 53 81 495 531 79 632 84 785 870 930 93

S04. KSnigl. Preuß. Klasseniotterie.
-.K la s s e . 15. Z ie h u n g s ta y . 7. M a i 1901. (Nachrri.) 
kirr die Gewinne über 236 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.)
37 IN  86 231 3.55 559 68 910 27 1000 129 40(8000) 

51 216 652 839 67 9 4 (1000) 2016 89 106 250 513 14 
38 90 791 938 3158 307 55 773 4103 10 83 276 317 
548 72 620 80 (1000) 99 888 901 92 5081 88 (1000) 
1.56 257 398 (8000 ) 409 38 505 92 731 L50 84 0012
104 13 70 435 62 770 811 961 7062 87 150 82 1000)
L42 59 78 328 58 709 902 62 8027 45 94 (500) 244
450 54 59 693 793 921 (500) 23 42 44 83 8087 205 21
317 449 515 93 659 931

10 09 421 80 524 11042 65 81 104 67 327 452 613 
6 0 810 942 61 1L021 115 274 75 345 439 636 (1000) 
879 957 1S113 229 92 562 602 971 14094 172 227 
L3 95 314 416 83 624 79 887 15004 61 182 95 212 
38 80 335 471 90 684(500) 707 843 64 905 16011 127 
560 728 621 (500) 937 17044 122 256 396 473 500 690 
701 360 96 940 82 18097 162 388 (500) 460 607 61 
714 925 93 10057 124 61 368 459 525 26 616 62 705 
844 (1000)

L0013 219 36 334 661 734 951 LL069 124 302 97 
601 (500) 776 «2167 250 82 390 92 404 708 (1000)
«3008 25 233 523 27 37 46 (3000) 52 600 76 65 723 
817 78 24044 107 76 215 440 62 654 710 37 28006
25 48 197 277 309 741 957 262! 3 34 (1000) 80 322
414 727 92 958 61 L 7 M  20 510 639 48 28176 389 
461 522 839 20069 356 (1000) 411 676 856 81

30001 111 203 388 561 691 705 941 (500) 86 92 
S1539 58 628 (3000) 88 S2009 66 506 630 31 754
822 916 33225 26 334 56 435 (1000) 620 727 69
84021 61 (30 0 0 ) 403 84 87 710 13 829 38023 88
172 386 443 47 69 560 63 635 88 718 3 0010 18
(30  0 0 ) 95 270 332 426 45 643 719 836 936 3706S
273 343 90 571 672 94 740 888 38041 80 303 560 722 
89033 131 71 410 560 81 853 922 42

40154 222 316 (3660) 95 424 61 93 552 786 837 
(8 0 0 0 ) 41138 300 402 515 849 42177 226 65 423
572 SO 93 628 703 7 801 (1000) 4S355 420 503 678
S09 44065 168 252 413 75 708 15 25 80 384 94 954 
80 45016 173 504 23 00 696 915 (3000) 45 40124 
29 204 545 47 630 754 888 47099 224 84 356 410 49
779 85 921 31 73 (500) 48113 39 366 528 97 742 999 
40203 39 310 (500) 38 411 27 588 761 894

50176 262 391 610 712 36 51086 95 266 395 476 
694 734 99 938 5L023 81 493 LS16S 256 569 634 
713 81 831 970 54237 74 82 642 831 55324 418 85 
759 50168 92 (500) 97 351 (500) 644 70 737 807 34 
57047 329 88 542 847 58520 5b 868 92 50101 58 
457 86 564 73 620 (600)

60094 (1000) 162 268 361 66 89 55V 8b 659 736 58 
816 27 30 74 904 69 «1071 223 25 93 331 492 602
830 66 «2084 120 43 394 816 976 79 «»185 224 645 
«9 «4089 210 26 (500) 356 680 877 «5197 256 78
8b 92 319 61 73 430 93 578 681 817 (500) V31 (500) 
36 «V036 199 268 332 49 714 64 85 815 93 915
«7004 43 249 453 550 78 (1000) V0 728 (500) 60 845 
V93 (5000) «8023 41 175 84 290 334 497 866 84 905 
«V!28 337 (500) 74 505 633 717 831

70334 40 509 64 717 845 84 «906 71111 95 226 301 
439 509 30 (500) 65 61! (1000) 749 814 38 57 89 903 
7L058 302 58 402 04 73 540 609 776 857 73324 483 
569 671 80 -3 757 (30  00 ) 912 74057 171 88 (1000)
222 399 730 78153 8  ̂ 417 21 59 63 551 749 860 77 
S96 76122 498 640 58 737 (500) 47 819 77021 50
140 281 320 77 435 643 99 856 87 93 78513 55 SIS
86 820 51 64 86 680 7 0098 213 305

80079 118 36 60 342 421 0000) 629 806 58 967 79 
81113 248 56 329 519 (1000) 608 37 635 88 8«!09 20 
53 54 239 308 72 499 528 856 8S111 321 93 437 61 93 
557 671 765 899 84189 95 256 415 82 556 614 721 44 
(500) 881 LV2 48 77 85007 108 451 524 (1000) 27 45
632 704 86 820 941 43 56 86030 37 236 43 91 311 26 
443 72 529 36 55 83 641 64 779 87505 639 85 757 955 
88081 265 (1000) 397 98 474 508 661 86 763 924 38 
46 80089 123 27 45 252 623 836 926 (1000)

«0005 74 169 99 235 317 422 81 510 639 92 856 74 
926 26 «1125 391 499 676(500) 716 821 959 «2007 342 
SS (500) 570 03200 79 433 47 58 502 677 793 04098 
103 563 664 95 747 859 95 (500) 932 95 08182 83 321 
407 789 (80 00) VV003 94 315 79 495 656 721 24 94
040 82 89 07404 71 74 (1600) 626 846 (80 0 0 ) 974
«80 '8  100 264 66 307 26 412 64 (1000) 517 (1000) 648 
739 63 932 70 VV050 127 207 63 455 511 2V 94 (500) 
«18 716 905 22

100013 156 6V 97 348 332 506 633 61 101052 244 
61 325 (SOOO) 531 81 699 809 56 935 70 90 102035 
156 90 335 76 457 60 779 (500) 913 I0S040 48 78 
(SOOO) 111 262 332 94 S92 740 54 926 104056 80 
V1 103 262 77 61 378 444 760 832 80 105004 143 466 
(SOOO) 78 526 27 609 47 (500) 71 77 780 853 957 
100056 249 90 3! 7 510 27 620 944 10 7443 510 73 
701 832 944 86 108041 295 317 482 588 669 716 58 
90 1 09039 220 36 81 504 719 23 861

110012 109 263 98 307 37 (500) 415 595 636 745 
V0 667 74 111010 31 36 72 109 267 421 505 1» 664 
(1QVOO) 754 909 53 IL»05S 65 109 67 76 446 653

M U M M N
41» »^6 29 52 54 61 742 891 958 73 1LS06S 7S 38» 
458 7! 806 25 965 77 ^  ^

1L0!02 261 69 508 19 29 64 (1000) 60 121019 53
229 53 375 85 620 700 19 940 122305 524 55 7W 843 
1S3108 526 619 32 833 931 124014 162 225 95 395 
(10 600) 429 520 80 695 753 125152 (1000) 61 97
282 545 626 751 926 38 69 120165 261 320 27 402
34 500 (1000) 31 799 924 66 1 27007 397 675 (1000> 
83 778 875 955 96 (500) 128338 669 731 LLS225 5b 
365 (1000) 590 691.803 ^  ^  ^  ^

ISO 27 74 123 93 239 469 536 50 788 932 7» 
131338 563 (30 00) 98 621 701 17 36 821 ISL03S 
233 414 18 91 535 (3000) 837 (500) 1SS292 88 38»
416 639 715 852 928 92 134173 706 859 135295 64» 
77 803 29 45 47 L36004 89 164 228 71 302 91 44»
505 713 46 850 54 966 137002 20 125 41 359 458 62» 
919 93 138069 168 205 410 560 78 796 LS0014 35»

140145 211 16 58 347 476 605 98 141512 18 67 69» 
821 51 142027 100 5 83 337 521 723 (1000) 94?
143'06 223 326 41 64 71 61 520 92 (500) 742 825 91» 
144007 124 (560) 472 502 (500) 11 52 76 798 834 8» 
I4S!57 344 65 515 47 735 140026 223 314 448 604
763 887 147224 360 49 814 957 148018 25 63 255 7? 
360 573 677 845 149104 294 384 414 525 93 60S
52 737

150023 82 316 636 (SOOO) 65 (SOOO) 628 97» 
I5 I059 318 406 23 567 182131 69 73 362 420 699 84«
54 971 86 92 153010 69 187 380 645 710 36 37 44 5L
98 897 974 85 154012 26 257 566 67 907 65 18817»
(10000) 65 365 587 622 150021 (3000 ) 95 227 47S
92 625 69 753 991 157095 176 221 341 45 52 413 56» 
739 (500) 67 972 90 94 158053 124 393 76S 81»
15«!84 392 402 617 71 93 822 920
»100016 56 80 86 186 52 333 487 621 54 701 38 89» 

901 54 81 101077 256 73 339 492 571 604 8 45 83L 
102108 16 310 414 536 667 723 810 IV3045 335 52»
76 681 97 764 89 97 827 104157 64 233 62 303 98
406 23 624 763 693 105073 102 79 214 32 39 301 24
400 83 534 69 (500) 725 (500) 812 909 62 86 1K034S
427 745 928 94 107017 (500) 268 423 528 50 723 74
79 92 168001 114 (1000) 39 422 65 588 680 732 861
975 160024 398 556 778

170023 86 S1 (3000) 398 403 55 70 (1000) 565 760 
(500) 92 965 L7L001 566 709 844 909 1 7S000 10 I IS  
51 200 463 500 28 818 57 932 (1000) 173043 351 41» 
505 S 640 (500) 829 (1000) 37 58 934 174450 85? 
175051 90 163 291 336 429 500 766 L7K262 (1000) 34» 
58 484 587 751 840 86 965 71 177057 107 349 83 434 
604 65 757 917 38 99 178062 (1000) 267 324 426 58» 
758 862 933 L7V334 87 417 35 43 513 95 606 57 811 
930 80 82

180022 199 283 437 46 641 (1000) 814 61 918 34 
(1000) 181357 515 609 799 (1000) 807 15 912 (500)
182127 54 60 92 268 579 683 897 18S027 112 66 9» 
246 61 310 403 51S 61 661 869 925 90 184020 101 51 
251 86 307 56 96 501 52 66 674 80 709 (1000) 93 80? 
185051 336 669 822 1 80048 118 281 317 90 634 882
99 187027 131 86 429 60 777 968 1880^3 181 55» 
735 18« 187 236 365 553 (1000) 92 617 722 59 93 83L 
(1000) 940 76

100123 76 84 233 416 59 77 68 779 96 627 53 920 
(5000) 1VIV39 92 206 (SOOO) 300 3 (1000) 30 532 
628 (500) 868 10L014 144 54 355 72 479 984 103047 
345 63 72 87 471 86 518 59 75 605 53 716 69 914 7» 
IV4076 289 311 24 61 616 87 657 781 6S3 79 (500) 62
976 105053 74 265 335 600 (500) 36 (1000) 715 81? 
1V0161 251 317 75 773 107154 61 »27 66 (1000) 673 
746 874 1V8077 199 259 334 408 12 529 91 614 978 
95 1V0031 123 33 71 235 391 480 526 731 819 60 92»

2 0 0 ! 17 28 66 330 67 434 36 579 (SOOO) 732 86» 
SO NÄ 92 L0L008 (500) 222 77 97 519 641 90 94»

' .................. 876 203139 59 443 204445
»8012 69 152 67 78 387 632 

200012 105 40 224 31 34 (1000)
91 471 95 836 85 2 07068 103 9 531 653 766 991 
208065 (500) 160 301 586 20S024 46 148 (500) 54 
210 29 300 501 605 713 52 56 939

210102 26 29 312 37 (500) 451 62 630 954 (500) 
211103 20 426 598 765 808 27 70 92 906 212097 264 
(SOOO) 86 949 21S007 223 328 77 547 637 743 (500)
92 835 (600) 961 214294 446 559 60 689 767 600 94»
55 «15056 138 337 702 82 92 218011 172 339 403 1? 
507 28 806 60 70 913 15 27 61 217169 82 241 469 74 
624 783 921 «18089 94 95 208 557 59 (1000) 727 837 
42 910 210232 417 61 69 511

220138 46 239 76 82 421 511 57 702 96 (500) 866 
221077 358 438 669 88 915 2 22218 459 746 676
223033 38 96 220 559 626 706 854 2 24021 51 11» 
90 202 304 82 600

Im  Vewinnrade verblieben: 1 Gew. a 150 000 Mk., 
1 a 75000 Mk., » a 50000 Mk., 4 a 30000 Mk., 
3 a 15 000 Mk., 10 a 10 000 Mk., 23 a 5000 Mk., 
2S1 a 3000 Mk.. 341 a 1000 Mk., 429 a 500 Mark.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Mai 1901 ab.

Abfahrt van Thorn:

S lad lb ah n h o f
nach

Lrurmsvv. (vulm) - Kk'suavnr - LEariendufg. 
k-ersonenzug (2—4 M.) . . . 6.20 Bonn. 
>rsonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Dorm. 

Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.12 Nackm. 
^rsonenzug (2—4 Kl.) . . . 5.b1 Nachm. 

Simischter Zug (2—4 Kl.) . 8.06 Abends

Ankunft in Thorn:
E ia-tbahnhof

von
kaniondufg - Oraurlenr - (6ulm) - Oulmseo. 

Personenzug (2—4 K l.). . . .  7.51 Bonn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.30 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 3.06 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.06 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.12 Abend-

.^okönsee - «niesen - 01. «>Iau 
' )ersonenz^ (1—3 Kl.) . . . 
personenzug (2—4 Kl.) . . . 
-personenzug (2—4 Kl.) . . . 
^5urchgangszug (1—3 Kl.) . . 
Aersonenzug (1—4 Kl.) biS

Ä llenstein.....................
Personenzug (1—4 Kl.) . . .

Insterdurg
6.44 Borm. 

10.51 Borm. 
2.02 Nachm. 
4.13 Nachm.

7.13 Abend- 
1.19 Nachts.

lnelerdurg. 0t. L>!au - Vr!e8vn - Zokönsvv
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.00 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstein . . . . . . . .  9.26 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.22 Borm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.). . 12.34 Mittags 
Personenzug (2—4 K l. ) . . . 5.24 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.21 Abend-

Hanplbahnhof
nach

Ungenau - lnovrarlsM . Posen, 
syersonenzug (1—4 K l.) . . . 6.39 Borm. 
personenzug (1—4 K l.) . . . 11.47 Borm. 
^urchgangSzug (1—3 K l.). ? 12.51 Mittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 3.26 Nachm. 
Bordexprehzug (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabend-.)
personenzug (1—4 K l.) . . . 7.15 Abend- 
Schnellzug (1 -3  K l. ) ------- 11.04 Abends

Hauvtbahnhos
von

passn - lnonnarlLiiv - Ungenau.
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  5.55 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzng (1. K l.). . . . 3.00 Nachm 

(nur Freitags.)
Dnrchgangszug (1—3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.48 AbendS

Ottlotsolrln-älexankkk'oivo.
dnrchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Borm. 
Nordexpreßzng (1. Kl) . . . . 2.59 Nachm.

-Uexanarono - Vttlotsobin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Dorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1 -3  K l . ) ____ 10.09 Abends

.  vfomber'g-ZobnorllsmUkl-öei'Iln. 
Durchgangszug (1 -3  Kl.) . 5.20 Morg. 
Aer onenzug (1 -4  Kl.) . . . 7.18 Borm. 
Personenzug (1 -4  Kl.) . . . 11.46 Borm. 
personenzug (2 -4  K l)  . . .  2.02 Nachm. 
Personenzug (2 -4  Kl.) . . .  5.4S Nachm. 
««s°nenzug(2-4Kl.)b.Bromb. 6.05 Abends 
Gchnellzug (1—z K l. )____ 11.00 AbendS

Kvfikn-Lvbnöillemükl'vromderg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Borm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.36 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 9.21 AbendS. 
Personenzug (1 -4  Kl.) . . . 12.17 NachtS. 
Durchgangszug (1—3 K l.) . . 1.04 NachtS.

HSGGGOEGEKDA«G»GrSSG«K»SGGKTG«Gl
K Reichhaltiges Lager in

Kunststein-Fabrikaten
M  BmiieMil-BMfsartiktl«.

Ausführung von

ZkUlMrßküil'niinen, Tiestshtbraaae«, Wafferlritaiigtn n.
für private und industrielle Anlagen.

Krflr Restrrltrcn. Solide Kreist. Günstige Zahluil-sbedillgnngeti.

Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäft M lv z r s i '  L  v o .
A r l V G v l »  M .

p / r s p l k .



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. A p ril 1874 (Reichsgesehblatt Seite 31) vorgeschriebene Schutzpockeu-Jmpfttttg w ird  

in  diesem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden:

Stadtrevier bezw. Schnle.
Erst- bezw. 

Wiederimpfung.

Schule von Fräulein L itv tse l . . 
Schule von Fräulein L a s k e . . .
Mädchen-Bürgerschule......................
Höhere Mädchenschule.......................
Knaben-Mittelschule............................
1. Gemeindeschule............................
Gymnasium und Realschule . . .
2. Gemeindeschule............................
Altstadt 1. D r i t t e l ............................
Neustadt 1. D r i t t e l ............................
Altstadt 2. D r i t t e l ............................
Neustadt 2. D r i t t e l .............................
4. Gemeindeschule . . . . . .
Jakobs-V orstad t..................................
Altstadt 3. D r i t t e l ....................... .....
Neustadt 3. D r i t t e l ............................
Bromberger- und Schulstraße . .
M e llie n ftra ß e ........................................
Restd. Bromb. Borst. u. Neu-Weißhof 
Knaben der 3. Gemeindeschule . . 
Mädchen der 3. Gemeindeschule. .
F isch e re i-V o rs ta d t............................
Culmer Vorstadt.................................
U. die bisherige Kol. Weißhof . . .

M ieder-Im pfung
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.

Erst-Jmpfung
desgl.
desgl.
desgl.

W ieder-Jmpfung
Erst-Jmpfung

desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.

Wieder-Jmpfung
desgl.

Erst-Jmpfung
desgl.
desgl.

Jmpf-Lokal.

Mädch.-Bürgersch.Gerechtestr.
Höhere Mädchenschule. 

Knab.-Mittelsch., W ilhelm pl.
1. Gemeindeschule, Bäckerstr.

Gymnasium
2. Gemeindeschule, Gerechteste 
1. Gemeindeschule, Bäckerstr.

desgl.
desgl.
desgl.

4. Gemeindesch., Jakobsvorst. 
desgl.

1. Gemeindeschnle, Bäckerstr. 
desgl.

3. Gemeindeschule, Schulstr.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.
desgl.

Oolr'sches Gasthaus 
desgl.

Tag und Stünde der 

Im pfung > Revision.
18. M a i 
18. „  
18. „  
18. „  
31. „

L : 
L : 
L :
A  "  

28. „

23. ^
24. „
24. ..
24.
1.
1.
1.
1.
1.

J u n i

„  5
„  4
„  4 '/ .
„  5 '/ ,

vorm. 1 0 '/,„ 11 
''

nachm. 4 
„  4V .

vorm. 10Vr Uhr 25. M a i vorm. 1 0 '/, Uhr
»» 25. „ „ 1 0 '/.

" »» 25. „ „ 11
" 25. „ „ 1 1 '/.

9V . 7. J u n i S '/ .
„  10V4 „ 7. „ 1 0 '/ .

„ 7. „ 11
mittags 12 „ 7. m ittags 12 „
nachm. 4 28. M a i nachm. 4 „

„  4 V , 28. „ „ 4 V . „
„  5 „ 28. „ „ 4 '/ . „

. "  5Vz „ 28. 5
mittags 12 „ 29. m ittags 12
nachm. 12V, „ 29. „ irachm. 12V, „

29.
29.
30. 
30. 
30. 
8 . 
8. 
8. 
8. 
8.

J u n i vorm.

nachm.

4
5 
4
4V ,
51/2

10V-
11
11V,
4
4V.

In  allen Crstimpsungsterminen werden auch erwachsene Personen auf Wunsch kostenlos geimpft.
Indem  w ir  diesen P lan  hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Verordnungen zur ge­

nauesten Beachtung m itgethe ilt:
Z 1. Der Im p fu n g  m it Schutzpocken sollen unterzogen werden:

1. Jedes Kind vor dem Ablauf des aus sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die 
natürlichen B lattern überstanden hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im  Jahre 1900 geborenen Kinder zu impfen.
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule m it Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen innerhalb 

des Jahres, in  welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt hat, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in  den letzten 
5 Jahren die natürlichen B la ttern  überstanden hat, oder m it E rfo lg geimpft worden ist.

Hiernach werden in  diesem Jahre alle Zöglinge, welche im  Jahre 1889 geboren sind, wiedergeimpft.
8 5. Jeder Im p flin g  muß frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der Im p fu n g  dem impfenden A rzt vorgestellt werden.
8 12. E ltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, aus amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis 

zu führen, daß die Im p fu n g  ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.
8 14. E ltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden m it einer 

Geldstrafe bis zu 20 M ark bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter 
amtlicher Aufforderung der Im p fu n g  oder der ih r folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen geblieben sind, werden m it Geldstrafe bis zu 50 
M ark  oder m it Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften w ird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt:
1. Der fü r den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jm pfa rz t ist der hier wohnhafte Königliche Kreisarzt v r .  S ls g o r .
2. Außer den im  Jahre 1900 und 1889 (ekr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Im p fu n g  und Wiederimpfung zu 

stellen, welche im  Jahre 1900 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Im p fu n g  und Wiederimpfung zurückgeblieben sind, fa lls  
nicht der Nachweis der durch einen anderen A rz t erfolgten Im p fung  und Wiederimpfung beigebracht weroen kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im p fu n g  können außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der Im p fu n g  aus­
geschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniß entweder ohne Gefahr fü r ih r Leben oder 
fü r ihre Gesundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im  vorigen oder in  diesem Jahre von einem anderen A rz t geimpft worden sind.

4. D ie vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise müssen in  jedem Falle spätestens bis zum betreffenden Jmpftage 
Jm pfarzt überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen A rz t geimpft resp. wiedergeimpft 
werden sollen.

6. Aus einem Hause, in  welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, D iphtheritis , Croup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosen- 
artige Entzündungen zur Jm pfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Kinder zum öffentlichen Term in nicht gebracht werden, auch 
haben sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jm pfte rm in  fern zu halten.

8. D ie Im p flin g e  sind m it reingewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jm pfterm in  zu gestellen.
9. D ie Bestellzettel sind zum Jmpftermin mitzubringen.

M a i 1901.

dem

T h  0 r n  den 6.

D ie D olire i-D erw altung.

Auktion!
DaS Reitpferd eines nach Ost­

asien versetzten Offiziers (braune 
Stute, etwa zehnjährig) soll gegen 
sofortige Baarzahlung
am Freilag den 10. -. Mts.,

vormittags 10 Uhr,
aus dem neuen Festungsjchirrhof, 
Ecke Karl- und Jakobsstraße, öffent­
lich meiftbietend verkauft werden.

Königliche Fortifikatio».

Verdingung.
Die.Herstellung eines Doppel­

wohnhauses auf der Haltestelle 
Dauer soll verdungen werde».

Die Zeichnung kaun bei der 
unterzeichneten Inspektion ein­
gesehen werden. Daselbst find 
auch die Bedingungen und der 
Berdingiiiigsanschlag gegen Post­
freie Einsendung von 0.50 Mk. 
zu erhalten.

Die Eröffnung der Angebote 
findet am 18. d. M t s ,  vor­
mittags 11V« Uhr, statt. 

Znschlagssrift 3 Wochen.
Lhorn den 6 M a i 1901.

Ketriebs-Inspektion I.

Bekanntmachung.
Der Bau einer Müllgrube 

auf dem Hofe der Knabenschule 
soll in Submission ausgegeben 
werden.

Die Bedingungen liegen im 
Gemeindeamte zur Einsicht aus. 

Offerten versiegelt sind bis

zum 12. Mai er.,
mittags 12 Uhr.

im Gemeindeamte. wo die E r­
öffnn»« stattfindet, einzureichen. 

Mocker den 3. M a i 1901.
Der Gemejn-evorstand.

Nl. V rooS u» .

IKonkursmassen - Ausverkauf.
DaS N . S a lom on'sche Lager, bestehend ans

Ws/ss- «»ck Vo//-A>aa,s«
wird, nm es so schnell als möglich zu räumen, zu spottbilligen Preisen aus­

verkauft.

Garnirte Kinder- und Damen-Hüte für
jeden p re is .

V s r l L S u l s s l u n L i l s n :
W S" vormittags 8 —L Uhr. nachmittags S—S Uhr.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an 

Fleisch und Viktualien für das 
hiesige Krankenhaus für das 
EtatSjahr 1901 soll im Sub- 
misfiouswege vergebe» werde».

Offerten sind verschlossen mit 
der Aufschrift: „Angebot auf Lie­
ferung von Lebensrnitteln für das 
Krankenhaus Mocker" bis

zum 1«. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr. 

an den unterzeichnete» Gemeinde- 
vorsiand einzureichen.

Die Liefernngsbedingmigen 
unter Angabe des ungefähren 
Bedarfs liegen wahrend der 
Dienkstunde» im hiesige» Ge- 
meindebureau zur Einsicht aus.

Mocker den 3. M a i 1901.
Der Gemeindevorstand.

I .  V.:
W. S ro o lu s .

kW jM  kMIW
25, 30, 40 P fg. pro Pfd.,

tcslitorn. PIlLUmen
50 P f. pro Pfd.,

smettk. llingspksl
40 Pfg. pro Pfd.,

kaliforrr. kirnen
50 Pfg. pro P fd..

kaliforn. Aprikosen
60 P fg. pro Pfd., 

empfiehlt

8 .  M u r « i s -
kMssdelksirssss s.

Ein EcklnSc»
m it Nebenzimmern, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. A p ril cr. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres

Schuhmacherstr.-Ecke 14 , II.

Lose
zur 8 . Berliner Pferde-Lotterie; 

Hauptgewinn i. W . von 10000 
Mk., Ziehung am 10. M a i er., 
» l. tO  Mk..

zur Königsberger Pserde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
späun. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M a i er.. L 1.10 M k.. 

znr 8 . Wohlfahrts-Geldlotterie 
zum Zwecke der deutschen Schutzge­
biete; Hauptgewinn 100000 M k .; 
Ziehung von, 31. M a i bis 5. J u n i 
er., L 3.50 Mk. 

zu haben in  der
LMllssttlle Ser .Lh-rnrr Presse".

6 0  Zentner gutes

,  Heu,
200 Zentner wagnum  bouum, 

200 Zentner blaue Riese», handver- 
lesene Efikartoffeln, hat abzugeben

v » r i o iaa», Mocker,
Waldauerstraße 11.

K M m - U M ' t z i i - L l i m i ' K M ,
G .

Die zur O u s ls v  v lsvS r'sche n  Konkursmasse gehörige« 
Waarenbestände in  reicher Auswahl und in den neuesten De- 
sinS, bestehend in :

Glas-, Porzellan- u. Galanterieivaaren, Gas­
kronen, Hängelampen, Wand- n. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reisekosfern nnd Gartenkngeln,

sowie sämmtliche
Hans- und Küchengeräthe

werden zu soliden Preisen verkauft.
Das Geschirrgewölbe im Rathhanse N r. 6 ist vom 1. 

M a i IS Z N o k  geöffnet.

M k
hsMleLiMLlil rlki-Lrlenl

Z Z l r .  « k n r c l . .

ÜMllirlm lsImM
w it  n u ll o lm o k litu m e n x la ttv !

schmerzlose Zahnoperalionen!
Auch übernehme ich die Umarbei­

tung nicht korrekt sitzender Gebisse 
bei mäßigen Preisen.

W L W » n»M L k E
^ e in g A e r ä S -  Thor» , Seglerstratze 3«.

Die Deutsche Militiirdienst- 
Versicherimgs-Anstalt in Hannover. I

! M ilitärdienst und Lebensversicherung
sucht für Thor« uud Umgegend einen Herrn als

Angebote sind zu richten an die

> Generalagentur Grandenz, Lindenstratze 28.
Alls Wunsch diskr.

Empfehle zu s s N r  d N N K s n  p r e i s e n ,  auch bei 
Tyellzuhlnugen unter reeller Garaulle

Viktoria-Fahrräder
von den Bikloria-Fahrradmerk-N » . o . «üi-nkoea 

und

von L N s m  Opol-Rüsselsheim a. M . ,  
beides die besten deutsche» Marken, andere Sorten spottbillig.

Ä - .

VtaNsii- «. I'akrrackdsNckliraK, 6«ro«I»ts8tr. S.
L . Reparaturen werden tadellos n. b illig  ausgeführt.

P i r z e l l im g .
20 Morgen Land zu Baustelle«, 

auch zur Gärtnerei geeignet, ander

Jmlitzeilstrasze
(am Wasserwerk) gelegen, bin ich 
willens zu parzelliren. Kauflustige 
köunen sich melde» b.Herren 
u Smuotnskl, C ul. Chaussee 5 0 .

werden sauber, sachgemäß lind billigst 
ausgeführt.

Größtes Lager in Glocken, Ele- 
menten und Leitnngsdraht rc.

P r. Referenzen. Billigste Preise.

M S L T I G K -
Heiliacgeiststrafie.

L  K Im M ,
präparirt fü r

Nähmaschinen u. Fahrräder
von der

I L n o o k s n i U r a b r l l L

k. Mbius L 8okn.
Zn haben in allen besseren Handlungen.

LiiWs ööW8Wll8
fü r

M e i' Lrt-
sowie SargausstattlMgen.

Cululerstraße. 10. ____

sind-KIsniislll!»!
4 Ltr.-Dose A al in Gelee extra stark 6,50. 
4 „  „  Aa l in Gelee M ittel „  5,00

„  „  Aalbricken, Ersatz fü r
Neunaugen, 4,25.

8 „  „  Bratheringe 3 ,l0 .
4 „  „  Bratheringe 2,20.
4 „  „  Rollmops, Bismarck-

heriuge, Delikateßheringe,
Hering in  Gelee 2,50.
Russische Sardinen, Faß 2,00.

z a .  «U88, Schillerstr. 28.

U m fs m e »
intkikllllserAllssiihnlilg

bei

v. Kling, Match.?,
Gckhaas.

Der Rest meinesTWüIMtlllMs
Wird 1 Treppe

liMi» 8sll>zM§l«»>>s«i8s
ausverkauft.

Bestellungen wie Reparaturen liefere 
wie bisher in tadelloser Ausführung, 

t t a r k v ,  Gerechtestraße 27.

Spargel,
tä g lic h  fr isch , bei Herren I». Sog- 
v o n , Neustädt. M arkt, 8 .
Gerberstr., s .  0 .  a N o lp l i ,  Breitestr.
und m . lK a ll lN tv ln  v o n  0» Iov»»N I,
Brombergerstr.. zu billigsten TageS- 
preisen. Größere Posten bitt« 
vorher z« bestellen.

Laslmtr rValter, Mocker.

400 Quadratmeter
große Räume, zu einer geräusch- 
losen Fabrikation, werden zum 1. A p ril 
1 9 0 2  gesucht. I n  obigen 400 
Quadm. muß sich ein S aal von 120 
Quadm. befinden. Es eignen sich auch 
Speicher hierzu und Fachwerk­
häuser. Angebote unter N r. N. 2 0 0  
befördert die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Ka-en
im Erdgeschoß und I. Stock, in  bester 
Lage Thorn 's Breitestraße 46, in  
welchem seit 9 Jahren ein Drogerie- 
u. Parfttmerie-Geschäft m it bestem 
Erfolge betrieben wurde, ist vom 1. 
J u l i  d. J s . im  gauzen oder auch 
getheilt ev. auch m it Wohnung zu 
vermiethen.

O. 8 o p p a rt, Bachestr. 17.

Ei» Laden
zu jedem GeschSst geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen* 
stnbe und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1901 zu vermiethen.

Coppernikusstraße 21.

Der Laden
im  Schützenhause nebst zwei an­
grenzenden Zimmern ist zum 1. J u li 
ev. früher zu verm. Näheres durch 
Herrn I- . I> sd o» , Schloßstraße 14.

Zwei Lüden
und zwei Wohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, sind in  uns. Neubau, 
Breitestraße, per sofort noch zu verm.
___________ I-ou>» M o tte n d o p g .

Der von m ir bisder benutzte

ist s o fo r t  zu verm. 
Uhrmacher, Bachestraße 2.

L s a Ä v «
m it schönen Lagerräumen zu jedem 
Geschäft geeignet von sofort zu verm.

k r a T L S v Ä ,
_____ Gerechte- tt. Gersteuftr.-Ecke 8.

Wohnung,
Bromberger Vorstadt, Schulstr. N r. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Z u ­
behör, m it auch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt Dr. 
L r ix s  bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.
________ S o p p » r t ,  Bachestraße 17.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/! 2, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann Lliläendranat 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
verm iethen.^, ^  ^ ^  ̂ ,

LoW W art, Bachestraße 17, 1.
Mocker, Wilhelmstratze 5, 

Wohnungen per 1. J n l i  zu ver- 
miethe». Auskunft ertheilt

______________ Gerechteste. 15/17.

ßl»t jerrsAsililtze WHllliilg,
1. Etage, m it reichlichem Zubehör, lst 
von sofort zu vermiethen.
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

m W W  W » W ,
immer und alles Zubehör, z

vermiethen.
Brombergerstraße 62.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern m it Z u ­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu  erfragen
__________ Araberstraste 14, 1.^

Die von Herrn Landrath vou 
8ekvrvi'1n bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern ^
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t -  
städtischer M a r k t  1 6  von s o f o r  t
zu vermiethen. - - -

Druck und Verlag von C. Dombr owsk i  in Thorn.


